Erſcheink Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 

und koſtet vierzehntägig ins Haus 1,25 Zloty. Betriebs» 

ſtörungen begründen keinerlei Anſpruch auf Rückerſtattung 
des Bezugspreiſes. 
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47. Jahrgang 


Varſchau hofft auf 


Berſtändigung 


Wiederaufnahme der deutſch-polniſchen handelsverkragsverhandlungen — Jorkſchritt auf diplomatiihem Weg 


* 

Berlin. Anfang der nächſten Woche beginnen wie ſchon 
kürzlich gemeldet, in Warſchan wieder die deutſch⸗polniſchen Han⸗ 
delspertrags verhandlungen. Dr. Hermes wird ſich wieder 
nach Warſchau begeben und wird diesmal auch von Mitglieder! 
ter dentſchen Delegation begleitet fein, ſo daß die Verhand 
lungen eine breitere Grundlage annehmen können, 
als das lurz vor der Genfer Wirtſchaftstagung, die Dr. Hermes 
von Warſchau abrief, der Fall war. Von Warſchau aus klingen 
heute auffallend optimiſiſche Töne. Es wird dort oſſen⸗ 
bar erwartet, daß man ſich nunmehr einer Einigung 
nähern wird. Die Warſchauer Morgenpreſſe z. B. iſt der 


Auffaſſung, daß die Verhandlungen ſich jetzt vor ihrem 
Ende befänden und ſtützt dieſe Auſſaſſung daranf, daß ſeit An⸗ 
ſang dieſes Monats auf diplomatiſchem Wege eine 
ganze Reihe von Streitfragen geklärt ſeien. Insbe⸗ 
ſondere ſei die ſehr ſchwierige. Schweinef age jo gut wie 
geregelt, menn auch eine Reihe techniſcher Einzelheiten 
dabei noch zn erörtern bleibe, was eben Sache der jetzt wieder 
beginnenden Verhandlungen ſein werde. Es wird allerdings 
auf polniſcher Seite bei dieſem Optimismus überſehen, daß die 
ZJollfragen noch eine ſehr große Rolle ſpielen muſſen. 


Muſſolini über die Kriegsſchuld Italiens 


Begeifterung der Studenten für den Faſchismus 


Kom. In einer Ausſprache vor 15 000 Studenten hob 
Muſſolini die doppelte Bedeurung des 24. Mai, des Jahrestages 
des Eintritts Italiens in den Weltkrieg hervor. 
der gleichzeitig ein Gedenktag für die Vollendung des erſten Ab 
ſchnittes der Revolution ſei. Muſſolini erklärte wörtlich: Da⸗ 
mit am 24. Mai 1915 das Schwert aus der Scheide gezogen und 


der Krieg gegen Oeſterreuch erklärt werden konnte, mußte das ö lution zu verteidigen. 


Volk auf die Plätze zuſammengerufen und die Plätze während 
einer Woche beſetzt gehalten werden, um die furchtſame leitende 
Klaſſe jener Zeit an den Scheideweg zu ſtellen, entweder Krieg 
oder Revolution. Die zweite Phaſe der Revolution, fuhr Muſſo. 
lini fort, ſei die Folge des ſiegreich beendeten Krieges ac- 
meſen. Der Marſch auf Rom ſei feſt verbunden mit den 
Ereigniſſen von 1915. Die Studenten ſejen heuie erſchjenen aus 
allen Teilen des Landes. um den Beweis zu erbringen, daß die 
akademiſche Jugend des Landes eines ſei mit dem Faſchismus 


"Keine außerordentliche sejmſeſſion 

Warſchan. Aus Regierungskreiſen wird berichtet, daß 
das Kabinett nicht die Abſicht habe, eine beſon dere Sejm⸗ 
ſeſſion im Lanfe des Sommers oder gar noch vor den Sommer: 
ferien einzuberufen. Nach Anſicht der Regierung liegen hierzu 
keine Erforderniſſe vor, denn alle Vorlagen haben Zeit bis 
znr ordentlichen Budgetſeſſion im Herbſt. Der Antrag der Oppo⸗ 
ſition, der dem Staatspräſidenten vorgelegt werden ſollte nnd 
zer eine außerordentliche Tagung vorſieht, hat nicht die erfor⸗ 
derliche Unterſtützung gefunden, weil ſich die P. P. S. und die 
Wyswolenie der Aktion der Nationaldemokraten und den Chriſt⸗ 
lichen Demokraten nicht angeſchloſſen haben. Die Linksoppoſi⸗ 
tion behält ſich indeſſen vor, im geeigneten Moment mit einer 
beſonderen Altion hervorzutreten. In Regierungskreiſen iſt man 
ferner der Anſicht, daß anch die Verſaſſnugsreform nicht 
die Eile hat, die ihr ſeitens der Opposition beigemeſſen wird, 
die Nogierung hat mit ihren Projekten Zeit. 


Eine Enkſchließung des sowjettougreſſes 


Kowno. Wie aus Moskau gemeldet wird, nahm am 
Freitag der 5. Kongreß der Somjetunion eine Entſchließung an, 
die den Wirtſchaſtsplan beſtatigt und feine Durchführung 
als Notwendigkeit hinſtellt. Die Entſchließung erwähnt auch 
die Notwendigkeit, ausländiſches Kapital heranzuziehen, deſſen 
Verwendung aber beſchränkt bleiben müßte. Außerdem ſprach 
ſich der Kongreß gegen eine Steigerung der Arbeits⸗ 
lohne in der Sowjetunion aus. 


Achtung, 


I 


auhaltendem Beifall aufgenommen. 


Zur Zeit des Riſorgimento ſeien die Bataillone der Frei⸗ 
willigen aus den Reihen der Studenten hervorgegangen. 1915 
hätten ſich dann auch die Univerſitäten genähert und die Stu⸗ 
denten hätten ſich an den Landesgrenzen zur Verteidigung ge⸗ 
ſammelt. Daher habe er dem Studierbuch das Gewehr hinzuge⸗ 
jugt, die Waffe, die beſtimmt ſei, das Vaterland und die Revo⸗ 
Muſſolini führte hier auf die Gründung 
der Univerßtäts⸗Miliz an. Die Auſprache Muſſolinis wurde mit 
An der Kundgebung nahmen 
zahlreiche Vertreter aura ci er Hochſchulabordnungen aus 
Belgien, Polen, Rumänien, Luxemburg, Frankreich, Spanien, der 
Tſchechoſlowakei und der Schweiz teil. Rom iſt am Freitag don 


Studenten nahezu überflutet. Vielfach ſieht man an den 
Mützen der Studenten Aufzeichnungen, die von Rechnungen 


ſprechen, die noch mit Südſlawien (Dalmatien uſw.) zu 


begleichen wären. 


Rykows Nachfolger 
als Vorſitzender des Rates der Volkskommiſſare der Somjet- 
Republik iſt der erſt 36 jährige Sergej Iwanowitſch Syrzow, der 
bisher als Leiter der Agitationsabteilung im Zentralkomitee 


der Kommuniſtiſchen Partei, im Präſidium der kommuniſtiſchen 
Akademie und in der Redaktion der Zeitſchrift an 
Revolution“ tätig geweſen iſt. 


deulſche Erziehungsberechfi tet 


Neue Krife in Paris i 


Ablehnung der Alliierten⸗Vorſchläge. 0 


Paris. Die deutſchen Sachverſtändigen haben am Freitag 
abend den Gläubigerabordnungen mitgeteilt, daß es für die 
Deutſchen unmöglich ſei, über den Nonng⸗Plan hinanszn⸗ 
gehen und daß ſie eine weitere Erörterung der Höhe der deutſchen 
Jahres raten für zwecklos halten. Sie richteten mit vieler 
Abſage gleichzeitig die Anffordernng an die Alliierten, zu den 
drei Vorbehalten, auf die Deutſchland entſcheidenden Wert legen 
müſſe, mit Ja oder Nein Stellung zu nehmen. Es handelt 
ſich bei dieſen Vorbehalten um die Höhe des transjernnges 
ſchützteun Teils, das Schickſal der Neichsbahn und 
die ſogenannte Aufbringungsklauſel. And der Vor⸗ 
ſitzende der Konferenz, Owen Vonng, hat den Alliierten in vers 
ſtehen gegeben, daß er ihre Auslegung des von ihm entworfenen 
Zahlnngsplanes nicht billigen könne und er hat damit 
den Standpunkt der dentſchen Abordnung geſtärkt. 

* 


Paris. Die deutſchen Sachverſtändigen haben am Freitat 
vor einer ſchweren Entſche dung geſtanden. Die Verhand⸗ 
lungen mit den Alfiierten, insbeſondere eine Aussprache mit dem 
Franzoſen Quesnay, ergab, daß die Alliierten von ihrer 
Auslegung des Poungplanes fiber die deutſchen Zahlungen 
nicht abgehen wollten. Auf deutſcher Seite mußte man ſich da⸗ 
her darüber klar werden, ob man erneut Nachgiebigkeit zeigen 
und erneut von dem Grundſatz der deutſchen Leiſtungsfähigkeit 
zugunſten der darüber hinausgehenden politiſchen Forderungen 
der Tributgläubiger abweichen wollte, oder ob endlich der 
Augenblick gekommen ſei, offen zu ſagen: „Bis hierher und nicht 
weiter!“ Die deutſchen Sachverſtändigen haben das beſte getan. 

Die Entwickelung, wie man fie auf deutſcher Seite im Augen⸗ 
blick ſieht, ſtellt ſich folgendermaßen dar: Falls man zu einer 
Einigung über den Stampſchen Schlußbericht kommen ſollte, der 
die deutſchen Vorbehalte nach deutſchem Wunſch enthält, ſo 
würde man dieſen Bericht unterſchreiben, jedoch die Regelung 
der Höhe der deutſchen Jahresleitungen offen laſſen, d. h. 
den Regierungen zur politiſchen Klärung überlaſſen. Sollte da⸗ 
gegen auch über die Vorbehalte keine Einigung zu erzielen ſein, 
ſo würde die Konferenz mit getrennten Berichten der 
Alliierten und der Deutſchen auseinandergehen. Dieſe Ent⸗ 
ſcheidung der deutſchen Sachverſtändigen dürfte von allen Deut⸗ 
ſchen einmütig begrüßt werden, vor allem, wenn man erfährt, 
daß die neue Gruppierung der deutſchen Jahreszahlungen, die 
die Alliierten in dem Poungplan vorgenommen haben, eine 
Mehrzahlung von 52,8 Millionen Goldmark im Jahre be⸗ 
deuten würde. 


Blutige Studenkenunruhen in Mexiko 


London. In Mexiko⸗Stadt brachen am Donnerstag 
ſchwere Studentenunruhen aus, die ſich inzwiſchen auf 
alle größeren Städte Mexikos ausgedehnt haben. In Mexiko⸗ 
Stadt ſelbſt wurden zwei Poſtangeſtellte getötet und 25 
Studenten verletzt. Die Unruhen ſtellen die Verſchärfung des 
vor 10 Tagen eingeleiteten Studentenſtreikes dar, der feine Ur- 
ſache in einer Abanderung des Prüfungsſyſtems 
für die Rechtsſtudenten hatte. In Veracruz und Ori⸗ 
zaba haben ſich mittlerweile ähnliche Unruhen ereignet. Gleich⸗ 
zeitig gibt die Regierung bekannt. daß die Studenten künftig als 
gewöhnliche Rechtsbrecher angeſehen und dementſprechend be⸗ 
handelt werden ſollen. 


Die Anmeldungen für die Minderheitsſchule finden in Siemianowitz in der Zeit vom 21.—25. und am 27. Mai in der 


Minderheitsſchule auf der ul. Szkolna, und zwar während der Amtsſtunden in der Zeit von 9—13 Uhr ſtatt. 


In derſelben 


Zeit konnen auch Ummeldungen aus der polniſchen in die deutſche Schule vorgenommen werden. Nur der geſetzliche Er⸗ 
ziehungsberechtigte (Vater, Vormund, Mütter von unehelichen Kindern) darf An⸗ und Ummeldungen der Kinder vornehmen. 
Es wird empfohlen, zur Anmeldung den Impſſchein und die Geburtsurkunde des Kindes (Familienſtammbuch) mitzubringen. 
Sollte irgend jemandem bei der Anmeldung Schwierigkeiten in den Weg gelegt werden, ſo wende er ſich ſofort an die 
deutſche Schulkommiſſion von Siemianowice. 


Bon der Jahresverſammiung 
des Vereins deukſcher Chemiker 


die zur Zeit in Breslau tagt und von faſt 1500 Chemikern aus 


allen Teilen Deutſchlands beſucht iſt. Beſonderes Intereſſe fan⸗ 
den die Vorträge von Profeſſor Dr Stock⸗Karlsruhe (links) und 
Geheimrat Haber-Berlin. Profeſſor Stock machte eingehende 
Mitteilungen über das noch wenig beachtete Leichtmetall Beryl⸗ 


lium, dem er eine große Zukunft prophezeit. Geheimrat Haber 
ſprach über Verbrennungs- und Exploſionsvorgänge. 


Wolkenbruchkataſtrophe in Beſſarabien 

Bulareſt. In der Nacht zum Freitag iſt im füdlichen 
Beſſarabien ein ſchwerer Wolkenbruch niederge⸗ 
gangen, dem zahlreiche Menſchen zum Opfer fielen. Die Zahl der 
Toten konnte bis jetzt noch nicht feſtgeſtellt werden. Viele 
Haufer ſtehen unter Waſſer. 


Kataſtrophaler Wolkenbruch in Japan 


5000 Häuſer zerſtort. — Bisher 17 Tote. 

Tolio. Die japaniſche Telegraphen⸗Agentur „Toho“ mel⸗ 
det, daß am Donnerstag nachts über der Provinz Yulus 
ſchina ein ſchwerer Wolke nbruch niederging. Die ganze 
Provinz iſt überflutet. 5000 Hänſer wurden zerſtört. 38 Eiſen⸗ 
bahnzüge ſind auseinandergeriſſen und ſchwer beſchädigt worden. 
Bisher wurden 17 Perſonen als Leichen geborgen. Die ja⸗ 
paniſche Regierung ſchätzt den Schaden auf 6 Millionen Nen. 31 
Fiſcherboote werden noch vermißt. Die japaniſche Oefſent⸗ 
lichkeit iſt Über das Schickſal von 120 japaniſchen Kindern benn⸗ 
enhigt, die ſich zur Erholung in Fukuſchina anfbalten. Man 
befürchtet, daß fie nmgekommen find. Die japaniiche Res 
gierung hat ſoſort Maßnahmen zum Schutze und zur Hilfe der 
notleidenden Bevölkerung getroffen. 


Aman Allah fährt nach Europa 
Kairo. Wie aus Bomben geinelget wier hat König Aman 


! 
Allah mit der Königin Freitag abends Tſchaman 5 
und ſich nach Bombay begeben. König Aman Ullah ſoll beabſich⸗ 


„— . ͤ —  . 


tigen, nach Europa abzureiſen. Sein Bruder Inayat 
Ullah fährt vorläufig nach Neu-Delhi. Die Engländer ha⸗ 
ben ſomit offenbar Aman Ullah die Rückkehr von ihrem Gebiete 
aus nach Afghaniſtan nicht geſtattet und haben die Gelegenheit 
kenußt, um fi; ſeiner auf dieſe Weiſe zu entledigen. 


Eine Skärkefabrik in unſerem Körper 

Sparſamkeitspolitik und weiſe Rationierung der verfügbaren 
Mittel ſind nicht erſt Errungenſchaften menſchlichen Geiſtes. Weit⸗ 
verbreitet finden wir dieſes Prinzip in der ganzen Natur. Die 
Bienen ſpeichern Vorräte für den Winter. Die Lebensgewohn⸗ 
heit des Hamſters, für die Winterzeit große Getreidevorräte als 
Neſerve einzuſammeln, hat ja den populären Namen ‚hamſtern“ 
für das Anhäufen von Lebensmittelvorräten geſchaffen. Aber 
auch der geſunde menſchliche Körper arbeitet rationell und 


Der Papſt verläßt den Vatikan 


Zum erſten Mal wie vor 60 Jahren 


Rom. Der große Tag an dem der Papſt erſtmalig die enge⸗ 
ren Mauern des Vatikans verlaffen wird, iſt nunmehr endgültig 
auf den 30. Mai feſtgeſetzt worden. Der Papſt wird in den 


Morgenſtunden die Fronleichnamsprozeſſion um den Peterplatz 


anführen, wie es vor 1870 ähnlich der Brauch war. 

Da nun bis dahin beſtimmt der Austauſch der Natifikations⸗ 
„unden der Lateranverträge nicht erfolgt fein wird, wird ji 
der Papft immer noch auf dem Gebiet der Stadt des Vattkaus 
cuſhalten, denn die Peterskirche gehört bekanntlich zum vatikani⸗ 
hen Territorium. 

An diefem Tage werden die italieniſchen Truppen in vier: 

:her Ordnung geſchloſſen um die Kolonnaden und links des 
Grenzſtriches an der offenen Stelle des Platzes aufgeſtellt wer⸗ 
den; insgeſamt 10 000 Mann. Die Prozeſſion wird zwiſchen 8 


und 9 Uhr morgens jtattfinden. 


Nach den bisherigen Abſichten hat der Papſt auf den Trag⸗ 
ſeſſel verzichtet und will den Weg aus der Peterskirche um den 
Petersplatz zurück in die Peterskirche zu Fuß machen, wobei er 


das Allerheiligſte in Händen tragen wird. Wahrſcheinlich wird 
man aber doch ſchließlich zum Thron zurückkehren, einmal, un 
den Papſt nicht zu ſehr zu ermüden und dann. um dem Volk 
beſſer die Möglichkeit zu geben, den Papſt zu ſehen. 

Der Papſt wird zunächſt der Meſſe in St. Peter, die vom 
Kardinal Mery de Val zelebriert wird, beiwohnen. Dann wird 
er ſich an die Spitze der Prozeſſion ſtellen und mit ihr den Wen 
durch das Hauptportal nehmen. Die Prozeſſion geht durch die 
Kolonnad Jedes Bernini, und zwar von rechts nach links. Auf 
dem Mitteltreppenabſatz vor St. Peter wird ein Altar errichtet, 
von dem aus der Papſt nach Vollendung der Prozeſſion die 
Menge mit dem Allerheiligſten ſegnen wird. 

An der Prozeſſion wird ſich das geſamte Kapitel von St. 
Peter, der Klerus, der geſamte Hofſtaat des Vatikans in höchſten 
Luxus der Uniformen zeigen. Die Kolonnaden werden dur!) 
einen Zaun abpgeſchloſſen. Ob der Petersplatz an dieſem Tage 
nur für Inhaber von Feſtkarten oder allgemein zugänglich iſt, If 
noch nicht entſchieden. 


Antjehenerregende Heilungen durch Brennung des Srigeminus-Nerbs? 


Die Methode des Doktor Aſuero 


Madrid. Die Heilerfolge eines Dr. Aſuero in San Sebaſtian 
durch Brennung des Nervus Trigeminus in der Naſenhöhle er⸗ 
regen in ganz Spanien größtes Aufſehen. - 

Wie mitgeteilt wird, ſoll der Arzt oft ſchon durch einmalige 
Behandlung jahrelang Gelähmte, ſchwere Nervenſtörungen, Ner⸗ 
venſchmerzen jeder Art, auch Stumme Taube, ſogar einen Blin⸗ 
den geheilt haben, der einen Teil ſeiner Sehfähigkeit wieder 
erlangte. 

Nach Sebaſtian kommen jedenfalls Kranke aus ganz Spa⸗ 
nien, bereits auch Ausländer. Madrider Aerzte ſollen auch durch 
die Methode Dr. Aſueros poſitive Erfolge erzielt haben. 

Wie uns aus Berliner Aerztekreiſen mitgeteilt wird, iſt die 
Meldung zunachſt noch mit Vorſicht zu bewerten. Denn es iſt 
fraglich, ob die Brennung des Trigemius⸗Nerrs, der innerhalb 
der Stirnhöhle hinter den Augenbrauen verläuft, einen jo viel- 
ſeitigen Erfolg haben ſollte. Aber die Methode an und für ſich 
iſt nicht eine Erfindung des ſpaniſchen Arztes. Es könnte höch⸗ 
eſtns ſein, daß er ſte erweitert hat. 


Zuletzt war es beſonders der kürzlich verſtorbene Berliner 
Arzt, Dr. Wilhelm Fließ, der die Methode anwandte und bei 
Nerpenſtörungen Erfolge mit der Brennung zu verzeichnen 
hatte. 

Auch in Wien wird mit ähnlichen Brennmethoden gearbeitet, 
vielmehr experimentiert. Es handelt ſich aber da um Brennung 
ges Nervus Lympathikus. Vor längerer Zeit kam die Nachrich! 
aus Wien, daß zwei Arzten durch Brennung des Lympathikus 
Heilung anderer Nervenſchwaächen, wie Alkoholismus, Morphi⸗ 
nismus, Kokaintsmus gelungen ſei. Doch iſt es um dieſe Aerzre 
wieder recht ſtill geworden. 

Zweifellos aber ſcheint es zu ſein, daß durch gewiſſe Bren⸗ 
nungen man auf das Nervenſyſtem ſtarke Einflüſſe ausüben 
kann. Noch tappt man im Zwielicht des Experiments. Es iſt 
aber möglich, daß man in Zukunft von hier aus ganz neue Wege 
der Nervenbehandlung wird finden können. 


Feng — zweiter Diktator Chinas 


Feug neues Kabinett — Frau Suujatſen wird Miniſter für 
foziale Arbeiten — Eine ſowjetruſſiſche Militürmiſſion bei Feng 


Peking. Freitag iſt das Kabinett des Generals Feng ver⸗ 
öffentlicht worden, das proviſoriſch bis zur Beſetzung Pekings 
gebildet worden iſt. Den Vorſitz führt in dieſem Kabinett 
Panfu das Kriegsminiſterium UÜdzinſchen, das Außen⸗ 
miniſterium Wanfchentin und das Miniſterium für ſoziale 
Arbeiten, Frau Sunjatſen, die Witwe des großen chineſiſchen 
Nationalrevolutionärs. 

Zwiſchen Feng und der Kwangſtregierung iſt ein Bünd⸗ 
nis geſchloſſen worden, nach welchem die Kwaungſiregierung 
Feng als den Oberbefehlshaber ber chineſiſchen Streit⸗ 


kräfte anerkennt. Feng hat der Kwangſiregierung die Unter⸗ 
ſbtützung gegen die Nankingreglerung zugeſagt. Zu 
den Truppen tft eine nicht amtliche ruſſiſche Militarmiſſion 
geftoßen, die Kommandoſtellen in den Truppen übernimmt. Die 
Miſſion beſteht aus 11 Offizieren der Roten Armee die bisher 
im Generalftab der mongoliſchen Volksarmee gearbeitet 
haben. 
Feng iſt zum Diktator Chinas erklart worden. Die 
Kriegserklärung an Tſchiangkaiſchek ift bereits erfolgt. 
* 


ſpeichert die in Zeiten des Aeberfluſſes nicht verwendbaren 
Nahrungsſtoffe, beſonders in Form von Fett und Stärke, um in 
Zeiten der Not von dieſen Vorräten zu zehren. Alle dieſe Vor⸗ 
gänge find nom phyſiologiſchen Standpunkt aus ſehr intereſſant, 
wenngleich ſie auch nur ein Beiſpiel der hochſtehenden chemiſchen 
Technik des Organismus ſind. Mit Leichtigkeit bringt es zum 
Beiſpiel der Körper fertig, aus Zucker Stärke zu machen und 
dieſe im Bedarfsfalle wieder in Zucker zurückzu verwandeln, eine 
Leiſtung, die den chemiſchen Laboratorien noch nicht möglich 
war. Der Speicher für die Reſerveſtärke iſt die Leber, weshalb 
dieſe Stärke neben ihrem wiſſenſchaftlichen Namen Elykogen, d. 
h. Zuckerbildner, auch den Namen Leberſtärke führt. Bei Zucker⸗ 
kranken iſt aber die Glnkogenbildung unterbunden, weil die 
Hauptmenge der von dieſen aufgenommenen Kohlehydrate 


(Zucker, Stärke uſw.) unausgenüst wieder ausgeſchieden wird. 
Den bedauernswerten Kranken wird zudem der Genuß der Kohle⸗ 
hydrate noch verboten, jo daß ihnen jede Möglichkeit genommen 
wird, Reſervezucker aufzuſpeichern. Erſt ein neuerlich im Handel 
erſcheinendes Erſatztohlehydrat, das Sionon, ſchafft hier Abhilfe. 
Sionon ſchmeckt ſüß wie Kandiszucker, wird in hohem Maße von 
der Leber geſpeichert und zu 98 Prozent dem Körper nutzbar 
gemacht. In dem Harn tritt alſo kein Zucker auf, ſelbſt wenn 
man recht hohe Mengen Sionon verabreicht. Wenngleich auch im 
Sionon kein Heilmtttel gegen Zuckerkrankheit vorliegt — be⸗ 
kanntlich dient zur Behandlung das Inſulin —, fo ift das 
wichtige Problem, den Kohlehydrathunger der Diabetiker zu 
ſtillen, damit gelöſt. 


Rorrun von Slabeth Borchart 


62. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 

So lange Jia een in Berlin war, ſo hatte ſie ſich 
bisher noch nicht entſchließen können Frau Arnold zu be⸗ 
ſuchen. Nicht, daß fie über der neuen Freundſchaft die alte 
vergeſſen hatte, aber eine gewiſſe innerliche Scheu ließ ſie 
den Beſuch immer wieder verſchieben. Sie geftand ſich den 
Grund auch gern ein. Er wurzelte in ie tnolds Inter⸗ 
elle für Bruchhauſen. Gewiß hatte fte ihr wieder aller⸗ 
hand von ihm zu erzählen, was ihr doch ſtets peinlich war. 

„Nun konnte ſie den Beſuch aber nicht langer hinaus» 
ſchieben, wenn ſie die an ſich gute Frau nicht ernſtlich be⸗ 
trüben und erzürnen wollte. So machte ſie ſich eines Nach⸗ 
mittags auf den Weg mit dem Vornehmen durch Erzählun⸗ 
gen von ihrer Reiſe jede Möglichkeit einer Erwähnung der 
alten Geſchichte abzuſchneiden. 

Frau Arnold empfing ihre funge „Kollegin“ mit allen 
Zeichen der Wiederſehensfreude 

„Na, endlich. Kindchen — Sie haben aber lange ge⸗ 
bummelt. das muß man jagen. Fürs erſte laſſe ich Sie jo 
bald nicht fort Sie müſſen mir viel von meiner lieben 
Schweiz erzählen.“ 

Und Iſa begann zu erzählen. Mit wahrhaft feuriger 
Beredſamkeit ſchilderte fie die Eindrücke. die fie in der 
Schweiz empfangen hatte. Dabei glühten ihre Wangen 
vor Eifer. 5 

„Sie haben ſich in der Tat ſehr erholt,“ erwiderte Frau 
Arnold nach einem prüfenden Blick auf ihr friſches Gejicht, 
„ia. ja, wenn man doch einmal wieder dort hinaus könnte! 
Aber jagen Sie, Kleines, haben Ste denn keine intereſſan⸗ 
ten Reiſebekanntſchaften gemacht ſo etwas, was Sie für 
Ihren Roman verwenden könnten?“ 

Iſa zuckte bei dieſer Frage unmerklich zufſammen. 

O doch!“ beeilte fie ſich zu antworten, „es waren viele 


liebe Menſchen dort.“ 


Sie gehe von den Belgiern, Doktor Rielings und den 
beiden Lehrerinnen zu rügen an, auch für Helene Bran⸗ 
dis hatte fie warme Worte. Nur Barbinis tat fie mit keiner 
Silbe Erwähnung. 

„Nun * Sie, Iſachen, das wird Ihnen Stoff in 
Menge geben. Geſchrieben haben Sie mir natürlich nichts 
een 1 05 nur eine Anſichtskarte mit einigen Zellen.“ 

a lachte 

„Seien Sie mir nicht böſe aber auf Reiſen kann ich keine 
Briefe ſchreiben, wirklich nicht.“ 

„Aber empfangen doch?“ 

„Und wie gern!“ 

„Was haben Sie zu meiner letzten Nachricht von Bruch⸗ 
haufen geſagt? — Haarſträubend, nicht wahr?“ 

Iſa erſchrat. War alle ihre Mühe und Anſtrengung. 
das peinliche Thema zu umgehen. vergebens geweſen? 

„Verzeihen Sie — ich habe nicht darüber nachgedacht — 
die Sache intereſſiert nis fo wenig.“ entgegnete fie. 

1 N Frau Arnold fuhr gekränkt auf „Sie, eine 
Schriftſtellerin? Reden Sie mit doch das nicht vor. Ich 
weiß ja, wie Sie Über dergleichen denken, Sie Tugendſtolze, 
na — aber intereſſant bleibt es doch immerhin Ich leugne 
mein Intereſſe durchaus nicht ab, im Gegenteil, es iſt noch 
gewachſen, nachdem ich den Namen von Carlattas Lieb⸗ 
haber erfahren habe.“ 

„Carlottas?“ fragte Jia. Der Name kam ihr jo bekannt 
vor, als hätte ſie ihn ſchon irgendwo einmal nennen hören 
Daß Bruchhauſens Braut Carlotta hieß. hatte ſie bisher 
nicht gewußt; es war ihr auch herzlich gleichgültig geweſen. 

Ja,“ beſtätigte Frau Arnold, „ſie heißt Carlotta und 
er Vittorio Bardint.“ 

„Wie? — — Wie —“ 

Es war Iſa. als wenn alles Blut ihr plotzlich aus dem 
Körper wiche, als wenn er eiskalt und todesſtarr würde. 
Aber — ſie hatte ſich wohl verhört — oder es gab ver⸗ 
ihiedene dieſes Namens. 

„Vittorio Bardini, Kindchen,“ wiederholte Frau 
Arnold, ohne die Veränderung in Iſas Geſicht, das dem 


Licht abgetehrt war, zu bemerken, „er iſt ein berufslojer 
Künſtler, Maler oder ſo etwas, der ſich in der Welt her⸗ 


umtreibt.“ N 

„So?“ machte Iſa 0 

rau Arnold nahm dieſes kurze Zwiſchenwort für er 
wachtes Intereſſe und berichtete weiter: 

„Ich ſchrieb Ihnen ja, daß er nach Mailand abgereiſt 
war. Das Mädchen hat es nun wohl ohne ihn nicht aus⸗ 
halten können. Kein Wunder übrigens, wenn man den 
Maler kennt, — Erinnern Sie ſich ſeiner noch? Damals 
im Tiergarten 10 Ihrer Abreiſe war es, als wir ihn 

bis 


fahen. — Na, ku gut — ſie iſt ihm vor ungefähr 
vierzehn Tagen drei Wochen nachgereiſt, und nun 
werden fie wohl in Mailand zuſammen lein.“ 

Iſa ſaß noch immer wie verſteinert. Alles Leben ſchien 
aus 7 Wwe zu 1 r 

„Nun, was Jagen Sie dazu?“ fragte Frau Arnold. 

Da raffte Iſa ihre letzte Kraft Aim gen und ſprang 
auf „Es — iſt — traurig,“ murmelte fie halb unverſtänd⸗ 
lich, nur um etwas zu erwidern und fügte dann feſter hin⸗ 
zu, daß es Zeit für le ſei, nach Haufe zu gehen. 

„Aber warum denn ſo eilig, Kleines? Sie hatten mir 
doch 5 7 e verſprochen“ 

„Das I ereiis u — i 
Slide — zu 5 und ich habe noch andere — 

„Die dürfen Sie i f 
men ſich nicht vornehmen, wenn Sie zu mir 

Iſa litt Folterqualen und mußte ıhre ganze Selbſt⸗ 
beherrſchung aufbieten. um ſich 2 55 innere Unruhe 
nicht zu verraten und um ſich endlich freizumachen. 

(Fortſetzung folgt.) 


Sinnſprllche. 
Die ganze Schöpfung ſchwebt in ewigen Harmonien, 
So weit ſich Welten drehn und Sonnenheere glühen. 
* * 


Leiſ' kommt den angenomm'nen Sitten 
Die angeborne nachgeſchritten. Arabiſch. 


Shaw und der Film 


Man kann zu den einzelnen Werken des iriſchen Dichters 
ſtehen wie man will. Man kann ſeine politiſche und weltan⸗ 
ſchauliche Einſtellung bejahen oder ablehnen. Niemand wird es 
leugnen, daß er einer der bedeutendſten Kritiker unſeres Jahr⸗ 
hunderts iſt und niemand wird ihm die Fähigkeit abſprechen 
ſtarke Eindrücke durch wirkungsvolle Bemerkungen zu über: 
mitteln. 

Bernard Shaw hat nie etwas direkt mit dem Film zu tun 
gehabt. Er hat im Gegenteil alle Angebote von Filmunterneh⸗ 
mungen abgelehnt, die darauf ausgingen, feine eigenen Werke zu 
verfilmen. Sehr amüſant ſchildert jedoch der amerikaniſche Jour⸗ 
naliſt Archibald Denderſon in ſeinen Tiſchgeſprächen mit Ber⸗ 
nard Shaw (S. Fiſcher⸗Verlag, Berlin), wie er einſtmals mit 
Shaw auf den Film zu ſprechen kam und dieſer die Filmunter⸗ 
nehmer ebenſo wie die Geſichtspunkte, unter denen fie ihre Pro— 
duktion leiten, ironiſierte. Zweifellos richten ſich die Bemerkun⸗ 
gen von Shaw im weſentlichen gegen den amerikaniſchen Film 
doch ſind dieſe Probleme für uns nicht minder aktuell, da ja der 
geſamte europäiſche Markt von amerikaniſchen Filmen über⸗ 
-ſchwemmt iſt, da das amerikaniſche Kapital in faſt alle kontinen⸗ 
tal⸗europäiſchen Filmgeſellſchaften eingedrungen iſt und da 
ſchließlich die Verhältniſſe bei der europätfhen Produktion kaum 
weſentlich anders liegen als in Amerika. 

Shaw ſtellt zunächft feſt, daß die Mittelmäßigkeit des Films 
im allgemeinen ſchon dadurch bedingt iſt, daß er der Hörerſchaft 
vieler Nationen zuſagen muß. Des weiteren aber käme natür⸗ 
lick hinzu, daß er ebenſo dem Durchſchnittsgeſchmack eines ameri⸗ 
taniſchen Millionärs, eines chineſiſchen Kulis, einer Provinzgou⸗ 
vernante und einer Schenkmamſell in einem Beryarbeiterdorf ge: 
fallen müſſe. Es ſei nun mal überaus ſchwer, ein Stick zu ſchrei⸗ 
bin, das 100 Prozeut der Erdbevolkerung intereſiiert unter allei- 
nigem Ausſchluß der Wickelkinder. 

Ein weiterer Grund für die meiſt geringe Qualität ſo viele: 
Filme ſieht Shaw in der beiſpielloſen Unbildung jo vieler beim 
Film tätiger Unternehmer und Regiſſeure, Dramaturgen und 
Lektoren. Er glaubt nicht, daß hier irgendetwas noch durch gro⸗ 
geren finanziellen Aufwand gebeſſert werden könnte, zumal er 
das gleiche Sinken des Bildungsgrades auch überall in der Jour⸗ 
naliſtik im Gegenſatz zu früheren Jahrzehnten feſiſtellen zu kön⸗ 
nen glaubt. 

Ganz entſchieden wenden er ſich jedoch gegen die Verfilmung 
von Theaterſtücken und Romanen. Das hätte lediglich zur Folge, 
daß der normale Kinobeſucher, nachdem er einen ſolchen Film 
gelehen hat, auf das eigentliche Kunſtwerk an ſich für immer 
verzichtet und infolgedeſſen überhaupt nicht zu deſſen literariſchen 
oder künſtleriſchen Wert vorzudringen vermag. Auch iſt es na⸗ 
türlich ein Umlinn, aus einem Theaterſtück oder Drama die 
Worte zu ſtreichen, denn dieſe ſind eben nicht nur ein techniſches 
Hilfsmittel, ſondern ein integrierender Beſtandteil des Kunſt⸗ 
werkes ſeibſt. Shaw fordert daher, daß Filmdramen ſpeziell für 
die Leinwand von originellen, phantaſiereichen Bilderdichtern er⸗ 
junden werden. Die Schwierigkeit, gute ilmmanuſkripte zu er⸗ 
halten, erkenut er richtig darin, daß ebenſo wie die ganze Muſik 
aus Vertuſchung und Verbindung von zwölf Noten beſteht, un⸗ 
ſere ganze Romanliteratur aus Variationen weniger Themen ſich 
zuſammenſetzt und daß eben in der Sprache gerade dſe ſtärkſte 
Macht zur Variation liegt, auf die der Film zu verzichten ge⸗ 
zwungen iſt. a 

Endlich wendet er ſich mit großem Temperament gegen die 
unſinnige Verſchwendung bei der Ausſtattung, die lediglich zu 
eiuer Kultivierung reiner Schaufilme führt und weiterhin jene 
Tendenz entwickelt, auf den Auibau eines wirklichen lmdramas 
mehr oder minder zu verzichten. Er belächelt die in Amerika be- 
liebten Szenen orientaliſcher Wolluſt, die etwa fo ausſehen, wie 
ſie ſich ein Schiffsjſunge auf einem Walfiſchfanger in feinen 
Träumen vorſtellt. Auch wendet er ſich gegen di Naivität, 
Filmrollen zu beſetzen, ohne irgendwie die Eignung der betreffen⸗ 
den Darſteller unter objektiven Geſichtspunkten zu prüfen. Es 
jei nun einmal nicht möglich, engliſche Herzoginnen von früheren 
Probierdamen und italieniſche Grafen von früheren Kellnern 
darstellen zu laſſen. 

Zum Schluß wendet ſich Shaw geben das ſchlechte Benehmen 
der Filmleute, die es wagen, den Zuſchauern zuzunuten, eine 


endloſe Anzahl von Vorbemerkungen über die Herſtellung des 


Films vor jeder eigentlichen Aufführung über ſich ergehen zu 
laſſen. Er verkündet, daß es ſicherlich nicht mehr lange dauern 
würde. daß wir 10 Minuten vor Beginn eines Films uns er⸗ 
zählen laſſen müßten, wer den Film entwickelte, wer ihn fixierte. 
wer ihn trocknete, wer das Zelluloid lieferte, wer die Chemikalien 
und wer dem Autor die Haare ſchnitt. 

Es läßt ſich nichr leugnen, daß Shaw mit feinen Ucbertrei⸗ 
bungen eine Ungezogenheit unſerer Filminduſtrie kritiſiert, de⸗ 
ren Wegfall wir ſicher alle lebhaft begrüßen würden. 

I 


Vertraute Melodien in Japan 
Völterverbindende Kuuſt. 

Im fernen Oſten, in Japan, ſüdlich des Biwa⸗Sees, liegt 
der kleine Kurart Taka razuka. Ein lieblicher Fluß, der Muta, 
ſtrömt an den Villen und Sommerhäuschen, an den Pavillons und 
Verkaufsſtänden des Badeortes vorüber. Im Frühling und 
Sommer trägt der Fluß kleine, blumengeſchmückte Boote, 11 
denen müde, abgehetzte Großſtädter Erholung ſuchen. Die meiſt eu 
kommen aus Oſaka, der großen benachbarten Induſtrieſtadt, der 
berühmten alten „Stadt der Kanäle und Brücken“, die imm r 
entſchiedener nach europäiſchem Muſter umgeſtaltet wird. und 
deren Bewohner ſich immer bewußter zu geſchäftigen, im jagen⸗ 
den Tempo arbeitenden und verdienenden Europäern entwic. 1 
Im Vergleich zu dieſem Zentrum induſtrieller Unternehmungen 
iſt Takarazuka eine unvergleichliche Idylle, ein kleines Paradies. 
Etwas über eine halbe Stunde nur fährt die elektrische Schnell⸗ 
bahn aus der Großſtadt hinaus zu den Erholungsplätzen, den 
heilkräftigen Mineralquellen. Das auffallendſte Gebäude des 
kleinen Badeorts iſt die „Paradies⸗Halle“, ein gewaltiger Bau 
europäiſchen Stils, in dem Theater- und Konzertaufführungen 
ſtattfinden. 

Es klingt wie ein Märchen, und dcch iſt es Wirklichkeit: In 
dieſen Konzerträumen, in dieſem kleinen, in Europa nahezu un⸗ 
bekannten Kurort hat ſich in den letzten Jahren eine Pflegeſtät:e 
europäilder, vor allem aber deutſcher Kunſt entwickelt, die eine 


ji nterhaltung und Wissen | 


Würde ein Arzt Arſen nehmen? 


Mord oder Selbſtmord? — Ein ſchweizeriſcher Giftmordprozeß — Unſchuldig verurteilt 


Am 18. Dezember 1925 ſtarb im ſchweizeriſchen Städtchen 
Langnau die Frau des Dr. Max Riedel, Ida Riedel, nach vier⸗ 
tägiger Krankheit an Vergiftungserſcheinungen. Ihr Mann, 
ſelbſt Arzt, hatte im letzten Augenblick zwei Kollegen hinzuge⸗ 
zogen. Sie beſtanden auf einer Sektion der Leiche; der Befund 
ergab Arſenvergiftung. 5 

Am 22. März wurde Dr. Riedel verhaftet; unmittelbar vor⸗ 
her ſeine ehemalige Verlobte, Frl. Antonia Guala, die mit den 
Eheleuten den Haushalt teilte. Die Geſchworenen des Emmen⸗ 
tals in Burgdorf erkannten Dr. Riedel und Frl. Guala unter 
Zubilligung mildernder Umſtände des Mordes ſchuldig. Das 
Urteil lautete auf je 20 Jahre Zuchthaus; Dr. Riedel wurde das 
Aerztepatent entzogen. 

Die Schweizeriſche Preſſe bemächtigte ſich des Skandalpro⸗ 
zeſſes. Es gab 


ein Für und Wider. 
Mord oder Selbſtmord? Schuldig und unſchuldig? — lauteten 
die Fragen. Dr. Riedels neuer Verteidiger, der ſchweizeriſche An⸗ 
walt Fritz Roth, betreibt das Wiederaufnahmeverfahren. 

Dr. Max Riedel wur Sohn wohlhabender Penſionsinhaber 
in Davos. Als Gymnaſiaſt brannte er mit der Frau ſeines Kon⸗ 
viktvorſtehers durch. Als Student unterhielt er ein Verhältnis 
mit ſeiner zwei Jahre älteren Logiswirtin. Heimlich, ohne 
Wiſſen ſeiner Eltern heiratete er ſie. Die Ehe verlief von An⸗ 
fang an unglücklich. Die Verſchiedenheit der Charaktere und 
ſexuellen Temperamente machten ein harmoniſches Zuſammen⸗ 
leben unmöglich. Im Jahre 1924 kam es in Oderburg, wo ſich 
Riedel als Arzt niedergelaſſen hatte, zur Scheidung. Kurz davor 
füllt ſeine Bekauntſchaft mit der Muſikerin Antonia Guala. Die 
Frau erhielt eine Pauſchalabfindung von 10000 Franks, der 
Mann das Recht, periodiſch ſein Kind zu beſuchen. So hörten 
die Beziehungen zwiſchen den geſchiedenen Eheleuten nicht ganz 
auf. Die Heirat mit Frl. Guala ſollte erſt nach Ablauf der ge⸗ 
richtlich auferlegten einjährigen Wartefriſt, alſo nach dem 19. 
November erfolgen. — Sie lebte mit ihm unter einem Dach. 

Bevor die Wariefrijt zu Ende war, trat im Leben Dr. Riedels 

eine unerwartete Wendung 

ein. Die geſchiedene Frau machte die größten Anjtrengungen, 
ihren Mann zurückzugewinnen. Ihr Haupttrumpf war das 
Kind, das Dr. Riedel abgöttiſch liebte. Ihr fein durchdachter 
Plan glückte. Sie verſpruch, in Zukunft weniger kleinlich, 
herriſch und zänkiſch zu ſein, verſtand es, Dr. Riedel zu über⸗ 
reden, ſich heimlich von Frl. Guala loszuſagen, dieſe für einige 
Zeit aus dem Hauſe zu entfernen, und mit ihr, ſeiner erſten 
Frau, eine neue Ehe einzugehen. Als Frl. Guala am 27. No⸗ 
vember in das Haus zurückkehrte, fand ſie die neue Herrin vor. 
Man geſtattete ihr zu bleiben. Das Leben zu Dreien verlief 
außerjt harmoniſch. Nichts ſchien das Verhältnis der ehemaligen 
Verlobten Dr. Riedels und feiner Ehefrau zu trüben. 

Am 14. Dezember kam es zum erſtenmal zu einem heftigen 
Wortwechſel zwiſchen dem Arzt und ſeiner Frau in Gegenwart 
Frl. Gualas. Dr. Riedel hatte ſich durch Patientenbeſuche zum 
Mittageſſen verſpätet; Frau Riedel empfing ihn mit Schimpf⸗ 
worten; der Mann meinte, ſie könne unter ſolchen Umſtänden 
ihre Sachen packen, zwei Jahre habe er ohne ſie glücklich gelebt. 
Eine Verſöhnung ſchlug Frau Riedel kurz darauf aus. Abends 
fand ſie der Mann krank im Bett. Sie bat um ein Brechmittel, 


i 


Die Hinzuziehung eines anderen Arztes geſtattete ſie nicht. 

Während der drei folgenden Tage behandelte ſie Dr. Riedel 
auf Mageuverſtimmung. 

Am Freitag, den 20. Dezember, verſchlimmerte ſich der Zuſtund 

derart, daß er zwei Kollegen hinzuzog; um 11 Uhr nachts trat 

unter Vergiftungserſcheinungen der Tod ein. Gegen eine Sektion 

der Leiche hatte Dr. Riedel nichts einzuwenden. 

Hatten Dr. Riedel und Antonia Guala wirklich Frau Dr. 
Riedel in gegenjeitigem Einvernehmen vergiftet? Für die öffent⸗ 
liche Meinung und den Unterſuchungsrichter beſtanden hierüber 
keine Zweifel; einen Selbſtmord hielt dieſer für ausgeſchloſſen. 
Seine Hauptaufgabe erblickte er darin, die Verhafteten in Wider⸗ 
ſprüche zu verwickeln und ihnen ein Geſtändnis zu erpreſſen. Nach 
der Giftquelle, nach den Umſtänden, unter denen die Vergiftung 
hat ſtattfinden können, nach der Art der Giftwirkung und deren 
Begleiterſcheinungen forſchte er kaum. Er behandelte ſeine Uns 
terſuchungsgefangenen, als wären ſie bereits der Tat überführt; 
er verweigerte ihnen die Krankenkoſtzulage und ſelbſt Leſeſtoff. 
Indes ſprach Verſchiedenes dafür, daß Frau Riehel es verſtanden 
haben müſſe, ſich aus der Apotheke ihres Mannes Arſen zu ver⸗ 
ſchaffen und einer Selbſtvergiftung unterlegen war. 

Bei einer derart geführten Vorunterſuchung und wenig be⸗ 
friedigender Verteidigung konnte ein Schuldſpruch durch die Ges 
ſchworenen nicht weiter wunder nehmen. 

Während die beiden Verurteilten ihre Strafe verbüßten, 
nahm ſich Dr. Riedels, auf Veranlaſſung von deſſen Verwandten, 
der Rechtsanwult Dr. Fritz Roth an. Ein von ihm eingeholtes 
gerichts⸗mediziniſches Gutachten hält es für ausgeſchloſſen, daß 
ein Arzt, der ganz genau weiß, wie leicht bei Arſenvergiftu ig 
eine Ueberſührung erfolgt, zu dieſem Mittel gegriffen haben 
könne. Dr. Roth beruft ſich ferner auf das Tagebuch der Vee⸗ 
ſtorbenen, das ſie als ſchwer hyſteriſche, zu Depreſſionen und 
Selbſtmord neigende Perſon kennzeichnet; desgleichen auf den 
Umſtand, daß Frau Riedel ſich in den Arſenpräparalen gur aus⸗ 
kannte. Er führt den Brief eines Türken an, der behauptet, 
Frau Riedel 

auf deren Bitten Fowlerſche Arſeutropfen gegeben 

zu haben. Mit dieſen Tropfen ſoll auch die Vergiftung zuſtande 
gekommen jeig. Er führt ſchließlich das pſychologiſche Gutachten 
des Berliner Arztes Dr. Kroner ins Feld, der aus der ganzen 
Charakteranlage der Frau Riedel auf einen Selbſtmord ſchließt 
und einen Mord durch Dr. Riedel und Frl. Guala für ausge⸗ 
ſchloſſen hält. Schließlich trat auch die bekannte „Hellſeherin“ 
von Inſterburg, Frau Günter-Geffert in Szene. Für das 
Gericht wohl ein wenig beweiskrüftiges Indiz. 

u Rechtsunwalt Fritz Roth Hat fein Material für die Wieder⸗ 
aufnahme in einem 288 Seiten ſtarken Buche auszugsweiſe ver⸗ 
öffentlicht. Es iſt im Orell⸗Füßli⸗Verlag Zürich⸗Leipzig ers 
ſchienen und trägt den Titel: „Ein Juſtizirrtum? Der Giftmord⸗ 
prozeß Riedel⸗Guala.“ Ja, war es ein Juſtizirrtum? War es 
Mord oder Selbſtmord? Darüber wird vielleicht die Wieder⸗ 
aufnahmeverhandlung entſcheiden. Für die Oeffentlichkeit iſt 
aber das eine von Intereſſe; die ungenügenden Rechtsgarantien 
für den Angeklagten — die Berner Strafprozeßordnung kennt ein 
rein inquiſitoriſches Verfahren, und läßt einen Verteidiger in 
der Borun terſuchung nicht zu, — haben die Gefahr eines Juſtiz⸗ 
irrrums entſtehen laſſen. L. R. 


| Bewunderung verdient, wenn man die Schwierigkeiten bedentı, 
die hier zu überwinden waren. 

In dieſem japaniſchen Badeort wirkt ein Symphonieorcheſter, 
an deſſen Spitze ein europäiſcher Dirigent ſteht. as Programm 
umfaßt Werke der deutſchen klaſſiſchen Meiſter, dazu der franzö⸗ 
ſiſchen, italiengſchen, ſlawiſchen. Gang eigenartig derührt es 
den deutſchen Beſucher, der in dieſen unbekannten Winkel Japaus 

verſchlagen wird, wenn in dieſer fremdartigen, exotiſchen Welt 
plötzlich altvertraute Melodien wach werden, Franz Schuberts 
bekannteſte Werke, ſeine Lieder und Tänze. 

Wenu irgendwo in der Welt deutſche Klänge ſich hören 
lajjen. ſo wird das von bürgerlicher Seite gern in nationaler 
Begeiſterung als „Siegeszug deutſchen Weſens, deutſcher Kultur“ 
gefeiert. Wir find weit davon entfernt, iu dieſen Ton einzu⸗ 
ſtimmen. Für uns hat das Heimiſchwerden deutſcher Muſik m 
fernen Oſten einen anderen, tieferen Sinn. Daß es möglich iſt, 
zu den Herzen fremder Nationen in unſerer muſtkaliſchen Sprache 
zu reden, bedeutet uns einen Anfang, einen Auftakt zu einer 
Zeit, in der der Menſch nicht mehr nationaliſtiſcher Verhetzung 
erliegen wird. ſondern auf die Stimme des Menſchentums hören, 
die aus Kunſt und Kultur aller Völker ſpricht. 


— 


Diamankrätſel 


Richtig geordnet, ergeben die wagerechten Reihen 1. Kon⸗ 
ſonaut, 2. Fluß in Baden, 3. Teil des Radcs, 4. deuiſcher 
Bildhauer, 5. Operette von Suppee, 6. Kurort in der Tſchecho⸗ 
ſlowakei, 7. Menſchenfreſſer, 8. Stadt in Sizilien, 9. Natur⸗ 


erſcheinung, 10. Brennſtoff, 11. Konſonant. 
wagerechte und ſenkrechte Reihe find gleichlautend. 


Die mittelſte 


Auflöſung des Krenzworträtfel 
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Auflöſung des Silbenräffels 
Wer eines Menſchen Freude ſtört, 
Der Menſch ift keine Freude wert. 


1. Wieland. 2. Ernte. 3. Ruder. 4. Erſirum. 5. Ivanhoe. 
6. Nashorn. 7. Eros. 8. Schach. 9. Mai. 10. Epos. 11. Reu⸗ 
ſtadt. 12. Streik. 13. Charlotte. 14. Efendi. 15. Nachen. 
16. Finte. 17. Rumpf. 18. Eimer. 19. Undine. 20. Donau. 
21. Elend. 22. Sahne. 23. Teltow. 24. Oede. 25. Reflektor. 


26. Trittbrett. 


Luſtige Ecke 


Vater (hochmütig): Alſo Sie wünſchen mein Schwiegersohn 
zu werden? 
Der Bewerber: Das nicht, aber wenn ih Ihre Tochter 
heirate, jo ſehe ich keine Möglichkeit, daran vorbsizukommen. 
“ 


„Was gibſt du eigentlich deinem Mann. wenn ihm das Eſſen 
nicht ſchmeckt?“ A 
„Seinen Hut und Ueberzieher.“ 


die erſte „Schnellzuglokomotibe“ 


Im South Kenſington⸗Muſeum zu London befindet ſich die 
ite Lokomotive, die auf einer größeren Strecke gelaufen iſt und 
den Anſpruch einer „Schnellzugslokomorive“ erheben konnte, wenn 

uch freilich ihre Höchſtgeſchwindigkeit nur 56 Kilometer in der 
Stunde betrug: es iſt Stephenſons berühmte „Rakete“, die vor 
100 Jahren ein noch viel größeres Erſiaunen hervorrief als heut⸗ 
utage das „Raketenauto“. Die Strecke, auf der dieſe Lokomotive 
hre erſte Fahrt im Jahre 1829 machte und preisgekrönt wurde, 
iſt gerade jetzt vor 100 Jahren zwiſchen Liverpool und Man⸗ 
Eofter angelegt worden, und ein Rückblick auf den Bau dieſer 
erſten größeren Eiſenbahnlinie gibt uns eine anſchauliche Vor⸗ 
ſtellung von den ungehenren Fortſchritten, die Technik und Ver⸗ 
kehr in einem Jahrhundert zurückgelegt haben. Die Strecke 
Liverpool—Mancheſter war nicht die erſte Eiſenbahnlinie, und 
die „Rakete“ nicht die erſte Dampflokomotive. Aber die frühere 
Muſchine Stephenſons, die zuerſt 1825 auf der kleinen Strecke 
Stockton — Darlington lief, mußte noch mit von Pferden gezoge⸗ 
nen Wagen wetteifern, die auf demſelben Schienenweg liefen: 
für ihre Schnelligkeit iſt bezeichnend, daß der Lokomotive ſtets 
ein Reiter mit einer Fahne voranritt, um die Bevölkerung vor 
dem Ungetüm zu warnen. Erſt die Eiſenbahn von Liverpool nach 
Mancheſter zeigte im Jahre 1829 die ungeheuren Möglichkeiten 
der neuen Erfindung und leitete das Zeitalter der Eiſenbahnen 
ein. Die Rakete war die erſte „Schnellzugslokomotive. deren 
Leiſtung das Entſetzen aller ängſtlichen und nervöſen Menſchen 
hervorrief, denn ſie konnte, wenn ſie Wagen zog, eine durchſchnitt⸗ 
liche Geſchwindigkeit von 25 Kilometer in der Stunde erreichen, 
und wenn ſie allein „dahinraſte“, ſogar über 50 Kilometer in der 
Stunde machen. Nicht minder ſchwierig und erſtaunlich als gie 
Lokomotive ſelbſt war die Anlage des Schienenweges, der ſich 
zunächſt die größten Hemmaiſſe entgegenſtellten. Seitdem durch 
die Erfindung des mechaniſchen Webſtuhls Mancheſter die Er⸗ 
zeugung von Baumwollſtoffen im großen aufgenommen hatte. 
war die Stadt zu ungeahnter Größe emporgewackſen aber die 
Rohbaumwolle, die ſie aus der Hafenſtadt Liverpool erhielt, 
brauchte oft über einen Monat, um nach Mancheſter befördert 
zu werden, während ſie von Amerika nach Liverpool in 21 Tagen 
gelangte. Es wur leider ein dringendes Bedürfnis für eine 
ſchnellere Beförderung gegeben, und ſo gewann man Stephenſon 
für den Bau einer Eiſenbahnlinie. 


Die Genehmigung dieſes Baues ſtieß aber im engliſchen 
Unterhaus auf erbitterten Widerſtand. Hervorragende Politiker 
behaupteten in ihren Reden, der Stephenſonſche Plan ſei „das 
Sinnloſeſte, was je von einem Menſchenkopf erdacht worden ſei“, 
und der Antrag der Bahngeſellſchaft wurde zunächſt mit 19 gegen 
13 Stimmen abgelehnt. Erſt nachdem man durch allerlei Schliche 
und Kniffe die wichtigſten Stimmen gewonnen hatte, ging der 
Antrag bei einer zweiten Vorlage durch, und auch damals noch 
hielt ein Abgeordneter, der Gelehrte Sir Iſaac Coffin, eine Rede, 
in der er u. a. ſagte: „Weiß das Hohe Haus auch, weichen Rauch, 
welches Geräuſch, Geziſch und Geraſſel die vorübereilenden Lo⸗ 
komotiven verurſachen werden? Weder das auf dem Feld pflü⸗ 
gende, noch auf den Triften weidenden Vieh wird diefe Unge 
heuer ohne Entſetzen wahrnehmen. Die Eiſenbahn wird der 
größte Unfug ſein; fie wird die vollſtändige Störung der Ruhe 
des körperlichen und geiſtigen Wohlbefindens der Menſchen mit 
fih bringen.“ Zum erſten Male wurde damals eine an allen 
Stellen wirklich ebene Bahnſtrecke hergeſtellt. Dazu mußten 
große Felsmaſſen durch Tunnel durchſchnitten werden, mehr als 
100 Brücken wurden über und unter dem Schienenwege angelegt. 
Die erſten größeren Tunnel und Brüden entſtanden fo auf der 
Erde. Das allerſchwierigſte aber war die Aeberwindung des 
mehr als ſechs Quadratkilometer umfaſſenden Chat⸗Moores, in 
deſſen unergründlicher Tiefe alle Aufſchüttungen verſanken. Ein 
führender Ingenieur erklärte, daß kein Menſch mit gesundem 
Verſtand wagen könne, eine Eiſenbahn über das Chat⸗Moore zu 
legen. Aber Stephenſon brachte es fertig. 


Als endlich die Eijenbahnſtrecke fertig war, da war man fi 
ber die Verwendung des Zugmittels noch nicht im klaren. 
Zwar wollte man nicht mehr wie bisher Pferde zum Ziehen der 
Wagen verwenden, aber der Plan tauchte auf, auf dieſer einen 
Strecke feisjtehende Maſchinen aufzustellen, die durch Aufwickeln 
von Seilen die Züge bewegen ſollten. Die Strecke ſollte in 19 
Abſchnitte geteilt werden, von denen jeder eine feſtſtehende 
Dampfmaſchine enthielt, die den Zug am Seil ſchleppen follte, 
Man kann ſich vorſtellen, wie lange auf dieſe Welſe die Fahrt 
von Liverpool nach Mancheſter gedauert hätte. So wenig Zu⸗ 
trauen hatte man noch zu der Dampflokomotive. Um ihre 
Leiſtung zu erproben, wurde ſchließlich ein Wettbewerb ausge⸗ 


ſchrieben, durch den ein Preis von 500 Pfund einer Maſchine 
zugeſichert wurde, die u. a. ihren Rauch ſelbſt verbrennen ſollte, 
einen Zug von 20 000 Kilogramm Gewicht mit eine. Geſchwin⸗ 
digkeit von 16 Kilometer in der Stunde ziehen, durch Federn ge⸗ 
tragen ſein, mit gefüllten Keſſeln nicht mehr als 6000 Kilo⸗ 
gramm wiegen und nicht mehr als 550 Pfund koſten dürfte. Bei 
dem berühmten Wettkampf zu Rainhill, der über eine Strecke 
von 95 Rilometern auf der neuen Bahnlinie ausgefochten wurde, 
ſiegte Stephenſons „Rakete“ über drei andere Lokomot:ven, die 
die Namen „Die Neuheit“, „Die Unvergleichliche“, „Die Aus⸗ 


dauer“ führten. 
Spatzen ⸗Juflation 


Ratten der Lnſt Der Spatz ein Stadtvogel. 


Ein Koſename iſt das nicht, den die Spatzen bekommen 
haben, wenn man fie „Ratten der Luft“ nennt, aber ſie müſſen 
ſich wohl an manchen Orten ſo unbeliebt gemacht haben, daß 
man keinen beſſeren Vergleich für fie finden konnte. 

Könnten wir uns denn überhaupt noch eine Exiſtenz ohne 
Spatzen denken? Wo menſchliche Wohnungen find, ſind auch 
Spatzen, ſie ſind treue Begleiter der Menſchen, immer munter, 
immer nnternehmungsiuftig und von einer unerhörten Ver⸗ 
mehrungsfähigkeit. 

War es eigentlich ein Wunder, daß die Auswanderer. die 
in früheren Zeiten nach Amerika gingen, dort den beimiſchen 
Vogel, den unentbehrlichen Spatz, vermißten und den WVunſch 
hatten, mit ihm ein Stück Heimat über den Ozean zu ver⸗ 
pflanzen? Ohne Spatzengezwitſcher, ohne das drollige Gehonfe 
der kleinen, dicken, grauen Bälle war es ja kein Leben. Ein Stück 
Heimweh wurde befriedigt, als man die Spatzen nach Amerika 
brachte. Es wurden auch verſchtedene Vögel ſpäter eingeführt, 
keiner aber vermochte ſich auch nur annähernd zu einer ſo be⸗ 
deutenden Rolle aufzuſchwingen, wie der unſcheinbare, freche, 
ausdauernde Spatz. 

Die erſten Spatzen wurden im Jahre 1850 non England 
nach Nordamerika gebracht, und zwar 8 Pärchen, die ſich aber in 
der neuen Heimat gar nicht wohl fühlten und buld eingingen. 
Man erneuerte die Einführungsverſuche in den nächſten Jahren, 
aber erft 1869 legte man den Grund zu der heutigen Spatzen⸗ 
plage, indem man in Philadelphia tauſend Stück losließ. Da 
ſehr viel Leute ſich für die Verbreitung der Spatzen damals 
intereſſierten, wurden die Vögel von Philadelphia aus nach den 
verſchiedenen Teilen des Landes gebracht. 

Man gab ſich damals große Mühe, ihnen das Daſein an⸗ 
genehm zu machen, man ſchützte fie forgfältig und fütterte fie 
liebevoll. Das war das goldene Zeitalter der Spatzen! Aber 
ſie erwieſen ſich dankbar für dieſe liebenolle Fürſorge, vermehr⸗ 
ten ſich raſch und ſuchten neue Wohnorte auf, von wo ſie ſich 
ohne menſchliche Beihilfe weiter verbreiteten Schon 1875 gab es 
überall in den Vereinigten Staaten große Spatzenſiedlungen, 
und von dieſem Jahr an beginnt die große Spatzenüberſchwem⸗ 
mung. Wie ein verheerendes Unkraut breitete ſich der Spatz 
aus und überflutste den halben Kontinent, ehe man ſich recht 
klar machte, welche ſchädlichen Folgen dieſes Ueberhandnehmen 
mit ſich brachte. Seine gewaltige Ausbreitung hat mancherlei 
Arſachen vor allem den Umſtand, daß der Spatz ſich wie kein 
anderer den verſchiedenen allgemeinen und klimatiſchen Berhält⸗ 
niſſen anzupaſſen vermag. Er erträgt die tropiſche Hitze Auſtra⸗ 
liens ebenſogut wie die Polarkälte Kanadas ja er fühlte ſich in 
dieſen beiden, fo völlig verſchiedenen Weltteilen fo wohl, daß er 
ſchließlich in beiden zu einer Landplage wurde 

Im Anfaug blühte in den Städten Amerikas der Handel 
mit Spatzen, d. h. mit lebenden Tieren. Die Ware war äußerſt 
begehrt, denn man glaubte, daß die Sperlinge ſehr nützliche Tiere 
ſeien, zum Beiſpiel bei der Vertilgung der ſchädlichen Inſekten 
gute Dienſte tun können. Der Preis für Spatzen ſtieg in Nem 
Vork ſo hoch, daß einzelne dieſe Preiſe gar nicht bezahlen konn⸗ 
ten, ſondern daß ſich Geſellſchaften bildeten, die fie für billigen 
Preis direkt aus dem Mutterlande importierten. Natürlich 
waren dieſe Vögel, die wirkliche Boten aus der Heimat kamen, 
die allerbegehrteſten. 

Ein großer Teil dieſer käuflich erworbenen Spatzen wurde 
auf die Dörfer gebracht. Da aber machte man eine merkwürdige 
Beobachtung. Es erwies ſich nämlich faſt als ein Ding der Un⸗ 
möglichkeit, auf einer Farm eine Schar Spatzen zu behalten, 
wenn ſich in der Nähe eine Stadt befand. Denn die Spatzen 
ſchienen ausgeſprochene Stadtvögel zu fein. Sie verließen die 
Farm und ſtedelten in die Stadt über. In dieſer Beziehung 
ſcheint ihre Entwicklung in Amerika einen ganz anderen Gang 
zu gehen als in der alten Welt. In Nordamerika nimmt der 


Spatz zunächſt die Größſtädte in Beſitz, darauf die kleineren 
Orte und zu allerletzt die Bauernhöfe. Erſt wenn die Städte 
übervölfert find von Spatzen, jo daß fie ſich förmlich gegenſeitig 
ausdrängen an Wohnungsnot und Nahrungsmangel leiden, 
ſiedeln fie in die kleineren Orte über. Dieſe Erſcheinung iſt Dis 
durch zu erklären, daß die großen Städte den Spatz durch die Ges 
treidemaſſen anlocken, die auf den Eiſenvahnen herangeſchafft 
werden. Er rechnet alſo damit daß er bei ſolchem Ueberfluß 
ſicherlich auch ſein Körnchen finden wird. 


Die Vermehrungsfähigkeit des Sperlings iſt unter allen 
Umſränden erſtaunlich. Ein einziges Spatzenpaar bringt im 
Laufe eines Jahres 30— 40 lebenskräftige Junge zur Welt. 
Nimmt man nur 24 Junge an, ſo würde es das verehrliche 
Spatzenpaar in zehn Jahren die Kinder und Kindeskinder mit⸗ 
gerechnet, auf ungefähr 276 Milliarden Nachkommen bringen. Es 
ift eine Spatzeninflation. Dieſe Berechnung iſt natürlich glück⸗ 
licherweiſe nur theoretiſch richtig, während man in der Praxis 
annehmen kann, daß ein Spaßenpaar in 5 Jahren einen 
Familienbeſtand von 34000 Mitgliedern hervorbringen kann. 

Die Folgen dleſer Spatzenüberſchwemmung in den Ver⸗ 
einigten Staaten ſind nicht erfreulich. Man beginnt ernſtlich auf 
Mittel zu ſinnen, dieſer Luftplage Einhalt zu tun, nachdem man 
lange darauf gehofft hatte, daß die Natur ſelber dieſer unge⸗ 
hemmten Ausdehnung einen Riegel vorſchieben werde. wie s 
bei ſolchen Tierplagen meiſtens der Fall iſt, indem ſchließlich 
Bakterien oder Paraſiten auftreten, die dafür ſorgen, daß die 
Bäume nicht in den Himmel wachſen. Paul Körner. 
harren. 

Sie erfhien nicht. Eilends mußte man mit den Leitern 
verſchwinden, ſchwer beſorgt, der Pian ſei irgendwie verraten 
worden 

Troß der bedenklichen Lage, die man zitternd mit der Her⸗ 
zogin beſprach, gab ſich die Lenier dazu her, einen unbefangen 
ſcheinenden Beſuch zu wagen. 

Nichts war entdeckt aber die arme, junge Nonne war. vor 
Angſt zurückgebebt, wieder in ihre Zelle gelaufen, als ſie in dem 
unheimlichen Kloſtergang ein Geräuſch zu hören meinte. Seit⸗ 
dem lag fie krant. 

Dieſen Umſtand benutzte die Französin, um als pflegende 
Freundin aufzutreten ſo ſehr hatte ſie ſich ir das Vertrauen 
der Nonnen einzuſchleichen gewußt, und zu zweit wurde endlich 
die Flucht gewagt. 

Mit der größten Anſtrengung brachten vie beiden oben⸗ 
teuerluſtigen Offiziere die vor Angſt halb ohnmächtigen Mädchen 
die hohe Mauer hinauf, dann hinunter, dann fort in den har⸗ 
renden Wagen. 

Bonnier nahm das Weite mit ſeinem Raub und der ge⸗ 
fälligen Freundin. Friedrich ſuchte ein Alibi und ritt, ſeine 
Verkleidung abwerfend, nach Albano, wo er gerade ſeinen Poſten 
hatte. 

Die Nachricht von der Entführung der vornehmen Urſu⸗ 
linerin rüttelte ganz Rom auf und brachte dem Kloſter eine 
ſtrenge Kirchenſtraſe ein. 

Friedrichs Keckheit und ſichere Ruhe retteten ihn und feine 
Geliebte vor dem Verdacht der Mitwiſſenſchaft. 

Aber die romantiſche Geſchichte endete traurig. 

Einige Jahre ſpäter fand Friedrich in Paris die ſchöne Ent⸗ 
führte einſam und verlaſſen. Schnell war das hell auflodernde 
Liebesfeuer niedergebrannt, Bonnier ließ die einſt ſo leiden⸗ 
ſchaftlich Begehrte allein und der einſtige Mitentführer tröſtete 
fie auf feine Art, zeigte der entflohenen Nonne Paris und 
die Luſt der Welt. 
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Die Dame und ihr Kleid 


Elegantes Abendkleid für die Reunion: weißer Chiffon mit 
Perlenſtickerei — und Jumperkleid aus bunt bebruckter Seide mit 
pliſſtertem weißen Rod, 
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Neue Formen von Sommerhüten aus ver⸗ 
ſchiedenem Material. 


Strandanzug aus verſchieden getöntem Krepp — und Badeanzug 
aus Wolltritot in geometriſcher Muſterung. Sehr beliebt ſind 
die neuartigen Strandſandalen. 


N Allgemeine Candesausftellung poſen eräffne 


Das geſamte Negierungskabinett außer Marſchall Pilſudski anweſend — Der feierliche Eröffunngsalt 


Poſen, den 16. Mai 1929. 
Trotz Regen Feittagsitimmung 


Die Allgemeine Landesausſtellung in Poſen ift heute durch 
den Staatspräſidenten eröffnet worden. Pünktlich zur feſtgeſetzten 
Zeit konnte dieſer öffentliche Akt vollzogen werden, obwohl es 
vorher ſchien, als ob die Leitung der Landesausſtellung die ihr 
geſetzte kurze Friſt nicht wird nicht einhalten können. Es wurde 
erreicht. In unermüdlichem Fleiße, in ununterbrochener Arbeit 
bei Tag und Nucht konnte dieſes geplante Rieſenwerk für den 
feſtgeſetzten Tag vollendet werden. Was geleiſtet worden iſt, 
iſt der Bewunderung würdig. Noch hier und da wird freilich 
Hand angelegt, einzelne Ausſtellungszweige bedürfen noch 
einiger Ergänzung. Die Hauptarbeit jedoch iſt beendet. 
Die Organiſation lag in guten Händen. 

Ter Tag der Eröffnung der Landesausſtellung kann äußer⸗ 
lich keine Feſttagsſtimmung erzeugen. Ununterbrochen regnet es 
vom früheſten Morgen. Der Regen, der geſteigerte Rieſenver⸗ 
kehr am Ausſtellungsgelände und insbeſondere an der Feſttags⸗ 
halle, machen die Straßen faſt unpaſſierbar. Trotzdem, bei ſtrö⸗ 
mendem Regen versammelt ſich eine ungeheure Menſchenmenge 
vor der neuerbauten Feſthalle des Ausſtellungsgeländes. Schon 
vor 9 Uhr ah beginnt die Auffahrt der für den Feſtakt geladenen 
Gaſte. 


Das Berwaltungsgebände 
. der Landesausſtellung 


Am 710 Uhr ſind ſämtliche Stühle in der Empfangshalle 
beſtzt — annähernd 3000 geladene Perſonen. Spalier bildet die 
Poſener Feuerwehr. Erſchienen iſt das gelamte Regierungs- 
kabinett mit Ausnahme des Marſchall Pilſudski. Auf dem mit 
Grün und den Landesfarben geſchmückten Podium nehmen Re⸗ 
gierungsmitglieder Platz: der Premier Smwiralsti, der Außen⸗ 
miniſter Zaleski, der Innenminister Skladkowski. der Verkehrs⸗ 
mintſter Kühn, ferner die Miniſter Moraczewski, Boerner, 
Pryſtor, Dobrowlski und Konarzewski. Auf dem Podium nehmen 
zudem noch Piatz der Kardinal⸗Primas Dr. Hlond, das diplo⸗ 
matiſche Korps und der päpſtliche Nuntius Kardinal Marmaggi. 
Von den evaugeliſch⸗kirchlichen Behörden ſahen wir Konſiſtorial⸗ 


rat D. Staemmler. Der deutſche Geſandte in Marfchau, Dr. 
Rauſcher, iſt am Erſcheinen verhindert, Deutſchland iſt daher 
durch den Generalkonſul Dr. Lütgens⸗Poſen vertreten. Aus 


Sejm und Senatskreiſen it der Vizemarſchall des Seim Czet⸗ 
wertynski und Senatsmarſchall Szymanski erſchienen 

Am Eingang des mit Wappen der Städte Polens geſchmück⸗ 
ten Empfangsſaale warten Mitglieder der Ausſtellungsleitung 
auf die Ankunft des Staatspräſidenten. Kurz vor 10 Uhr er⸗ 
ſcheint der Sꝛaatspräſident in Begleitung feiner Gattin, des 
Poſener Stadtpräſidenten Ratajsli und ſeines Adjutanten. Am 
Eingange empfängt ihn der Generaldirektor der Landesausſtel⸗ 
lung. Dr. Wochowiak, mit einigen Worten der Begrüßung. Der 
Staatspröſident nimmt auf dem Ehrenſitze zwiſchen der Regierung 
und dem diplomatiſchen Korps Platz. 


Blick auf deu öſtlichen Teil des Ausſiellungsgeländes 


Petroleuminduſtrie und Halle der Schwer induſtrie. 


(Von unſerem A. S.⸗Sonderberichterſtatter.) 
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Die Begrüßungsanſprache 
hält der Poſener Stadtpräſſdent Cyryt Ratajsli: Er malt das 
Bild der Wiedergeburt des polniſchen Staates, beleuchtet die 
Schwierigkeiten, die ſeit 1919 auf ſtaatlichem, ſozialen und wirt⸗ 
ſchaftlichen Gebieten zu überwinden waren und kommt zudem auf 
den Zweck der Allgemeinen Landesausſtellung zu [preden, auf 
die Ziele, die damit verfolgt werden. „Die Allgemeine Landes ⸗ 
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ausstellung.“ fo führte er weiter aus, „fol die unſchätzbare 
Schöpfungskraft des Volkes zeigen, ſeine Fähigkeit, höchſtes zu 
erreichen, ſeinen organiſatoriſchen Sinn vertiefen helfen. Sie ſoll 
die Achtung des Polniſchen Staates heben und den Glauben an 
die wirtſchaftliche mit dem Staatsgedanken eng verbundene Kraft 
wecken. Sie foll allen fremden Völkern Vertrauen zu uns und 
unſerer ſozialen Arbeit geben, ſie ſoll das Ausland belehren über 
die geſchichtliche Tradition und mag ihm die Möglichkeit geben, 
die Schönheiten unſeres Landes kennenzulernen. 
Die darauf folgende längere 


Rede des Geueraldireklors 
der Candesausſtellung Dr. Wachowiak 
führt in die Details der Arbeit an der Vollendung dieſes be⸗ 
deulendſten Unternehmens des polniſchen Staates. Dr. 
Wachowiak beleuchtet alle Einzelmomente am Aufbau ſeit dem 
5. Junuar 1927, d. h. ſeit dem Tage, da laut Regierungsdekret 


Eiugang zur Ausſtellung vom Hauptbahnhof aus 


Bavillon der Metallinduſtrie 


die Allgemeine Landesausſtellung für 1929 in Poſen beſchloſſen 
wurde. Er bringt in feiner Rede intereſſante ſtatiſtiſche Anga⸗ 
ben, die einen Begriff von der Größe dieſer Rieſenausſtellung 
geben, u. a. erwähnt er, daß die Gewerbe⸗ und Induſtrieaus⸗ 
ſtellung rund 3500 Ausſteller umfaſſe, daß die große Landwirt. 
ſchaftsausſtellung mit 1200 Ausſtellern aus allen Teilen des 
Landes aufwarte. 
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Den Schlußakt der Eröffnungsfeier 


vollzieht der Staatspräsident zunächſt in einer Anſprache an die 
erſchtenenen Gäste. an die Regierung, an die Leiter der Aus⸗ 
jtellung und insbeſondere an die Vertreter Großpolens und der 
Stadt Poſen. „Es iſt kein Zufall,“ betonte der Staatspräſident 
in ſeiner Rede, „daß gerade Poſen zum Sitz der Landesausſtel⸗ 
lung gemacht wurde. Seit den alteſten Zeiten ſteht das groß⸗ 
polniſche Gebiet in produktiver Staatsarbeit an erſter Stelle.“ 
Um Schluß ſeiner Rede erklärt der Staatspräſident die Allgemeine 
Landesausſtellung für eröffnet, und vollzieht daraufhin das tra⸗ 
ditionelle Durchſchneiden des Bandes. 

Nach dem Eröffnungsfeſtakt unternahm der Staatspräſident 
mit ſeinem Gefolge, dem diplomatiſchen Korps und den Direk⸗ 
honsmitgliedem der Ausſtellung einen kurzen Rundgang durch 
einen Teil des Ausſtellungsgeländes. Für 1 Uhr hatte die Aus⸗ 
ſtellungsleitung zu Ehren des Staatspräſidenten ein Frühſtück 
angeſetzt, zu dem nahezu 500 Gäste geladen waren. Am Abend 
gab der Staatspräſident einen Feſtball. 


Die Riefenausmaße der Ausſtellung 


Es tft unmöglich, ſchon heute eine genaue Schilderung und 
ein abwägendes Urteil ber die geſamte Ausſtellung zu bringen. 
Wir muſſen uns zunächſt darauf beſchränken, einen Geſamtüber⸗ 
blick der Landesausſtellung zu geben, da ein Studium des ganzen 
Ausſtellungskomplezes gut 6 bis 7 Tage in Anſpruch nehmen 
dürfte. Mit Genugtuung darf feſtgeſtellt werden, daß der 
äußere Eindruck der denkbar beſte iſt, daß fait ſämtliche Ausſteller 
ihre Exponate in einer geradezu künſtleriſchen Form die viel 
Geschmack, Phantaſie und Farbenfreudigkeit verrät, auszuſtellen 
wußten. 

Mas geſamte Ausſtellungsgelände umfaßt 5 Gebietskomplexe 
mit einem Ausſtellungsraum von 60 Hektar oder 600 000 Qua⸗ 
dratmeter. 

Das Terrain „A“ umfaßt das Gebiet der früheren Poſener 
1 und beherbergt die großen Induſtriegruppen aller Bran⸗ 

en 


Das Terrain „B“ mit einer Flache von 52 000 Quadrat⸗ 
metern bringt die Ausſtellung der Reglerung, der Kunſt, der 
Selbstverwaltung, der Hygiene und des Sports. 

Daus Terrain „C“ mit einer Fläche von 86000 Duabrats 
melern befindet ſich im Wilſon⸗Park, dem früheren Botaniſchen 
Garten. 

Dab Terrain „D“, Fläche 57000 Quadratmeter, ſteht im 
Zeichen der Handelsausſtellung. 

Den bei weitem größten Komplex umfaßt das Terrain „E“ 
für Landwirtſchaft und Gartenbaukunſt mit einer Ausſtellungs⸗ 
flache von 348 000 Quadratmetern. Dieſer Komplex, an den ſich 


der umfangreiche Vergnügungspark unmittelbar anſchließt, befin⸗ 


det ſich in der Nähe des Diakoniſſenhauſes. 


die Pofener Landes-Wusfellung und Deutiche Mrbeit 


Am vergangenen Donnerstag wurde in dem feſtlich ge⸗ 
ſchmückten Polen, der von dem Deutſchen Thomas von Guben 
vor annähernd 1000 Jahren gegründeten Haupt⸗ und Reſidenz⸗ 
ſtadt Weſtpolens, die Allgemeine Polniſche Landesausſtellung 
unter großen Feierlichkeiten eröffnet. Biele hundert Ehrengäſte 
waren zu dieſem Feſtrag der polniſchen Arbeit und der Frucht⸗ 
barkeit des poluiſchen Landes erſchienen, jeder, der nur irgend⸗ 
wie durch ſeine Stellung oder ſein Vermögen im engeren Zu⸗ 
ſammenhang mit den Geſchicken des Landes ſteht, war dazu 
eingeladen. 
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Wenn die vielen tauſende, vielleicht zehntauſende die 
optimiſtiſche Ausſtellungsleitung rechnet ſogar mit hundert⸗ 
tauſend — Ausſtellungsbeſucher in den Straßen und Räumen 
der Ausſtellung in beſchaulicher Ruhe wandelu werden, dann 
wird es ihnen auf Schritt und Tritt in Wort, Schrift und 
Farbe entgegenleuchten: dies iſt polniſche Arbeit. Ueberall, — 
nut hier und da wird man, halbverdeckt von polniſchen Fahnen 
einen deutſchen Namen. ein deutſches Wort finden. 


Pavillon der Zuderiuduffrie 


Anderes jedoch wird man nicht verdecken können. Das im⸗ 
poſanteſte Bauwerk der Ausſtellung, das wie ein erhabener Kopf 
über alles hinaus ragt, das länger als alle anderen Ausſtellungs⸗ 
gebäude ſteht und ſtehen wird wenn nicht chauviniſtiſche 
Menſchenhand es fällt wie den Bismarckturm zu Bromberg — 
iſt der oberſchleſiſche Turm, eine Stiftung der deutſchen ober⸗ 
ſchleſteſchen Induftrie zur Oſtdeutſchen Ausſtellung im Jahre 
1911, erbaut von dem großen deutſchen Baumeiſter Hans Pölzig, 


Das Symbol der Landwirtichaft 


ſteht auf dem weſtlichen Teile des Ausſtellungsgelandes. 


an deſſen erſt kürzlich ſtattgehabtem 60. Geburtstag ganz Deutſch⸗ 
land regen Anteil nahm. Selbſtbewußt überragt dieſer deutſche 
Bau alle anderen farbenfreudigen, leichteren und luſtigeren 
Bauten, die ſich um feinen Fuß ſcha ren. 

In ſeiner unmittelbaren Nähe befindet ſich die Halle der 
Schwerinduſtrie. Gut die Hälfte aller Exponate dieſer wohl am 
eindrucksvollſten wirkenden Halle des ganzen Terrains eni⸗ 
ſtammt Betrieben, die ſich jetzt noch in deurſchen Händen befin⸗ 
den, alle aber geben fte Zeugnis davon, was deutſcher Geiſt und 
deutſche Arbeit in Oberſchleſien geſchaffen haben. Daß ein vor 
der Halle aufgeſtelltes, über dreißig Meter langes und etwa 
einen halben Meter breites Eiſenrohr in Polen hergeſtellt iſt. 
betont man, daß es aus der Bismarckhütte ſtammt, verſchweigt 
man nach Möglechleit. 

Man kann unmöglich alles aufzählen, was deutſche Arbeit 
oder deutſche Gründung iſt und nun auf der Landesausſtellung 
als polniſche Arbeit gezeigt wird. Seine Zahl iſt Legion. man 
müßte faſt alle Gebiete der umfangreichen Ausſtellung in dieſem 
Zuſammenhang beſprechen. Erwähnt ſei nur noch die Textil⸗ 
induſtrie, die in Bielitz faſt rein deutſch, in Lodz zum größten 
Teil in deutſchen Händen iſt. 

Der Aufbau der Ausſtellung aber iſt im allgemeinen ein 
rein polniſches Werk. Die Arbeit war enorm und wurde mit 
ſolcher Energie geleiſtet, daß man von ihr nur mit höchſter Ans 
errennung ſprechen kann. Zwar iſt nun doch nicht alles, wie es 
immer wieder, noch in den letzten Tagen von der Ausſtellungs⸗ 
leitung betont wurde, am 6. Mai fertig geweſen. Im Gegenteil, 
in den meiſten Abteilungen wurde noch gearbeitet, in einigen 
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dürfte die Arbeit erjt in einiger Zeit beendet fein. Aber das iſt 
ja bei den meiſten Ausſtellungen derartigen Umfanges der Fall. 

Jedoch geht es auch hier nicht an, eine Tatſache zu ver: 
ſchweigen, die uns von großer Wichtigkeit für das Gelingen der 
Ausſtellung zu ſein ſcheint und auf die der Präſident des Mi: 
niſterrats, Dr. Switalski, ſelbſt in ſeiner Feſtanſprache bei Er⸗ 
öffnung der Landesausſtellung hinwies. Dr. Switalski ſagte: 
„Es ſcheint mir kein Zufall zu ſein, daß gerade Poſen zum Ort 
der erſten allgemeinen Landesauſtellung gewählt wurde. Freilich 
hat dieſes Teilgebiet nicht die Erſchütterungen durchgemacht, die 
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unſer ganzes Land ſowohl während des Weltkrieges als auch in 
unſeren erſten Kriegen in der Zeit der Unabhängigkeit durch⸗ 
gemacht hat. Der Orkan des Krieges hat ſich dieſem Teilgebier 
gegenüber rüchichtsvoller gezeigt. Nicht alle Werkſtätten hai 
bier der drohende Krieg vernichtet. Nicht alle Bäume hat der 
geſchichtliche Sturm in dieſem Teilgebiet entwurzelt. Die Wahl 
der Stadt Poſen war jedoch auch dadurch gerechtfertigt, daß bei 
der Arbeitsgeſchicklichkeit und bei der Disziplin der hieſigen 


Die 30 Millionen Menſchen zählende Volksgemeinſchaft hat die 
60 Millionen Zloty für die Ausſtellung gern hergegeben. Alle-s 
dings haben wir in dieſem Jahre an dem weſtlichen Ende 
Europas ein Beiſpiel von noch größerer Opferbereitſchaft. Spa⸗ 
nien hat in Sevilla eine Ibero⸗amerikaniſche und in Barcelona 
eine Weltausſtellung eingerichtet, die beide auch in dieſem Mo⸗ 
nat eröffnet werden und deren Koſten ſich zuſammen auf über 
800 Millionen Zloty belaufen, alſo den mehr als zehnfachen Be⸗ 
trag der Poſener Ausſtellung ausmachen Dabei beläuft ſich die 
Bevölkerung Spaniens nur auf etwa 22 Millionen Köpfe. Allein 
für die Weltausſtellung in Barcelona hat die ſpaniſche Regierung 
über eine viertel Milliarde Zloty Subſidien bewilligt. 

So wenig aber die Wirtſchaft des uralten. im Weltkriege 

beſonders aufgeblühten Handelsſtaates Spanien mit der des 
neu erſtandenen Polen verglichen werden kann, ebenſo wenig 
wollen wir aus dieſem Zahlenvergleich Schlüſſe ziehen. Nur 
wird es ratſam ſein, in dem Propagandaſchwall für die Poſener 
Ausſtellung nicht den allgemeinen Ueberblick zu verlieren und 
ſich die Moglichkeit der Anlegung eines internationalen Mag⸗ 
tabes zu ſichern. 
Wir haben als polniſche Staatsbürger deutſcher Nartonalis 
tat keinen Grund, der Schau polniſcher Aubeit, beſſer gejagt einer 
Schau der Arbeit in Polen ablehnend gegenüber zu ſtehen. Iſt 
es doch zu einem ſehr großen Teil unſere Arbeit mit, die unter 
den wehenden weiß-roten Fahnen in Poſen gezeigt wird. Wir 
konnen nur darüber lächeln, wenn man den Wert der deutſchen 
Arbeit zu ſchmälern verſucht. Deutſche boykottiert Hat man es 
doch nicht einmal für nötig gehalten, beiſpielsweiſe die deutſche 
Preſſe in Polen zu den Eröffnungsfeierlichteiten einzuladen. 
Dieſer Boykott ſcheint uns ein ähnliches Unterfangen, als wollte 
der die Ausſtellung beſuchen und den oberſchleſiſchen Turm nicht 
ehen. 0 

Aber uns ſcheint doch ein Fehler in der Rechnung der Aus⸗ 
ſtellungsleitung zu liegen. Wir haben Beweiſe nicht nur unſe⸗ 
rer loyalen Haltung, ſondern ſogar unſerer Sympathie für die 
Ausſtellung gegeben und erhielten dieſelben Verſicherungen von 
der Gegenſeite. Verſicherungen, — und gegenteilige Beweiſe. 
Man glaubt auf der Ausſtellung nun wohl doch ohne Deutſche 
auskommen zu können, nachdem man ihre Arbeit mit polniſchen 
Fahnen und Aufſchriften dekoriert in den Pavillons unterge⸗ 
bracht hat. And in dieſer Kalkulation dürfte ein Fehler unter⸗ 
laufen ſein. 

Wir wiſſen uns von würdigen Zeugen des Geiſtes und der 
Arbeit unſeres Volkes vertreten und nehmen den Boykort daher 
ſchmerzlos hin. Der erſte Blick des in Poſen eintreffenden Aus⸗ 
länders wird immer dem oberſchleſjſchen Turm gelten. And 
wenn man an dem Turm auch die Relieftafel eines bis dahin 


ſteht auf dem weſtlichen Teile des Ausſtellungsgeländes. 


Volksgemeinſchaft es in dieſem Teilgebiet leichter war, dieſe 


Nieſenanſtrengung der Organiſierung der Landesausſtellung auf 
ſich zu nehmen.“ — Und das iſt ja wohl ein ſelbſt von den polni⸗ 
ſchen Nitionaliſten unbeſtrittenes Erbteil der jo viel geſchmähten 
preuß'ſchen Herrſchaft. 

Die Leiſtungen der polniſchen Volksgemeinſchaft verdienen 
im Zuſammenhang mit der Ausſtellung größte Anerkennnung. 


unbekannten polniſchen Wirtſchaftlers angebracht hat, der mit 
dem Turm und feiner Erbauung in gar keinem Zuſammenharg 
ſteht: „neugierige Frager“ und Menſchen, die es gewohnt find, 
den Dingen auf den Grund zu gehen, werden die Wahrheit doch 
erfahren. Und auf Menſchen, die die Wahrheit ſehen wollen, 
kommt es an. 


Die Eröffnung der Weltausſtellung iu Barcelona 


Vor einer glänzenden Verſammlung von weltlichen und geiſtlichen Würdenträgern Spaniens und diplomariſcher Vertreter der 
beteiligten auswärtigen Staaten fand am Pfingſtſonntag die feierliche Eröffnung der Weltausstellung von Barcelona durch 
König Alfons ſtatt. Anſchließend an den Feſtakt, der ſich in dem neuerrichteten National⸗Palaſt abspielte, wurden 6000 Brief⸗ 
tauben aufgelaſſen, um in aller Welt Kunde von dem Ereignis zu geben. — Unſer Bild zeigt die Feier im National⸗Palaſt: 


in der Mitte das königbiche Paar, an beiden Seiten die Mitglieder der königlichen Fa 


mikie. 


Saurahäfte u. Umgebung 


l Goldene Hochzeit. 

262 Die goldene Hochzeit feiert das Peter Kolodgiejiche 
Ehepaar in Siemianomig in vollſter Rüſtigkeit. Herr Kolodzie] 
war am Orte 30 Jahre lang Fleiſchbeſchauer und iſt ebenſo 
lange eifriger Leſer unſerer Zeitung Wir gratulieren! 


| Sein 25 jähriges Dienſtjubiläum 
auf Richterſchächte feiert der Steigerſtellvertreter 


auf Rudolf 
Schmieſchek von der Hohenzollernſtraße in Siemianowitz. 
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Gemeindevertreterfigung. 
s. Am Sonnabend. den 25. d. Mts., nachmittags 5 Uhr, 
findet in Bytkow die fällige Gemeindevertreterſitzung ſtatt. Auf 
der Tagesordnung befinden ſich u. a. die Beratung über Rück⸗ 
zahlung der 6000 Zloty⸗Anleihe aus dem Jahre 1924, Bildung 
einer Mutterberatungsſtelle und Haushaltungsſchule, Beſchluß⸗ 
faſſung über die in letzter Sitzung abgelehnte Kerchenſteuer und 
Stellungnahme zu der im Orte auftretenden Waſſerbalamität,. 


1 Die Aufnahmeprüfung 

im, Minderheitsgymnaſium in Siemianowitz findet Dienstag, 

den 28. d. Mts., früh 8 Uhr, in den Räumen der Anſtalt ſtatt 
253 


4 Anothekendienſt 
am Sonntag, den 26. d. Mts. hat die Barbara⸗-Apotheke. 


Vom Minderheitsgymnaſium. 
3 s Einen nachtrüglichen Pfingſtausflug veranſtaltet das 
Ninderheitsgymnaſium in Siemianowitz am kommenden Dlens⸗ 
tag und Mittwoch nach den Beskiden. Die Reiſekoſten find er: 
mäßigt und betragen pro Schüler und Teilnehmer 15 Zloty. 


0 Wichtig für Pferdehalter. 

Er Um Montag, deu 3. Juni, werden vom Kommando der 
berittenen Polizei in Kattowitz, ul. Glowackiego, 6 ausran⸗ 
gierte Polizeipferde meifibietend veräußert. Intereſſenten 
haben 50 Zloty Handgeld zu erlegen, welches beim Nichtzuſchlag 
zurückgezahlt wird Der Verkauf beginnt um 11 Uhr und er 
folgt gegen Barzahlung. 
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Wiederaufnahme einer ſchönen Ortsſitte. 

5 Im vorigen Jahre haben nach langer Unterbrechung 
die Gläubigen von Siemianowitz eine längſt vergeſſene Sitte 
und zwar die jährliche St. Johannes⸗Prozeſſion nach der am 
Ende der Parkſtraße ſtehenden Heiligenfigur des hl. Johannes 
von Nepomuk unter ſehr mäßiger Beteiligung wieder aufge⸗ 
nommen. Das Standbild des Heiligen iſt ein Kunſtwerk aus 
dem Jahre 1802 und wurde von dem damaligen Repräſentanten 
der Gräflichen Familie von Siemianowitz. Hugo⸗Lazy⸗Henckel, 
errichtet. In dieſem Jahre war die Beteiligung eine weit grö⸗ 
gere. Faſt 2 Stunden verehrten die Gläubigen durch Abſingen 
-von St. Jobannes⸗Liedern und Litaneien das Andenken des 
großen Bewahrers des Beichtgeheimniſſes. Es iſt beabſichtiat, 
im näckſten Jahre die Prozeſſion noch feierlicher zu geſtallen 
und dieſe jo ſchöne Sitte wieder endgültig beizubehalten 


Auch die Laurafütte verſchönerf ihre Straßenfront. 

9. Die Verwaltung der Laurahütte will etwas zur 
Verſchönerung des Straßenbildes beitragen. Zu dieſem 
Zweck läßt ſie auf den Köpfen der Mauerpfeiler auf der 
Al. Sienktewicza blühende Pflanzen einpflanzen, um Ab⸗ 
Deen auge E Straßenfront zu bringen. 
uß der Verwalti | br 

Aertz sung zollen ing kann man nur vollfte 


Chauſſierung. 

d Die von Siemianowitz nach Eichenau führende Chauſſee 
u. ird etappenweiſe gepflaſtert. Der Verkehr wird durch Anle⸗ 
gung von Amfahrſtellen aufrecht erhalten, dürfte aber für den 
Autoverkehr beschwerlich werden. 


Ausflug nach Emanuelsſegen. 
25 Der St. Agnesverein in Laurahütte unternimmt am 
- Sonntag, den 25. d. Mts., einen Ausflug nach Emanuelsſegen. 
Zufammenkunft an der Haltejtelle der Straßenbahn früh 6 Uhr. 
Ruüchtehr mit dem vorletzten Abendzuge. Die Vereinsmitglie⸗ 
E zahlreich an dem Ausflug zu betei⸗ 

ine fröhlide Sti i i i : 
wetter dl der el ae mitzubringen. Bei Regen 


2 Vom Wochenmarkt. 

8 Auf dem heutigen gut beſuchten Wochenmarkt gab es 
viel Ware zu folgenden Preifen: 1 Pfd. Aepfel 70 Groſchen, 
Pflaumen 1 Zloty, Mohrröben 30 Groſchen. Grünzeug 1 Zloty 
und Zwiebeln 25 Groschen. 1 Pfund Kock butter toſpete 3,50 ZI, 
Eßbutter 3,80 Alotn, Deſſertbutter 4 Zloty, 6—7 Eier koſteten 1 
Zloty. Auf dem Fleiſchmarkt gab es Rinbfleiſch mit 1,40 Zl., 
Kalbfleiſch 1.30 Zloty. Schweinefleiſch 1.70 Zloty, Speck 2 Zl., 
Talg. 150 Zloty, Krakauerwurſt 2.40 Ziote, Leberwurſt 2,40 
Zloty, Preßwurſt 2.20 Zloty und Knoblauchwurſt 2,20 Zloty. 


Auslegung der Unfalliſten für die laudwiriſchaftlichen 
5 Arbeiter in Bytkow. 

2 Bis zum 5. Juni liegen in den Amtsraumen von Byt⸗ 
kom ab Michaltowitz die Liſten über die Zwangsverſicherung 
der landwirtſchaftlichen Arbeiter gemäß Bekanntmachung der 
landwirtſchaftlichen Berufsſektion Königshütte vom 15. 5. 1929 
zur öffentlichen Einſicht aus Es ſind die Beiträge für das 
Jahr 1928 und Vorſchüſſe für 19% zahlbar. Gegen die Ein- 
ſchätzungsquote iſt nach Ablauf der Liſteneinſicht innerhalb 14 
Tage im Verſicherungsamt Königshütte ein Rekurs möglich. 
Wieder nach Ablauf von einem Monat iſt ein weiterer Be⸗ 
ſchwerdeweg an das Oberverſicherungsamt in Myslowitz geſtat⸗ 
tet. Reklamierbar iſt nicht die Höhe der Verſickerungsſumme, 
ſondern nur entſdandene Rechenfehler und die nachweisliche 
Nichtverſicherungspflicht. Gemeinſchaftliche Reklamationen mehre⸗ 
rer Verſtcherter werden nicht beaurwortet. 


n. — 
AUSSTELLUNG 


BRESLAU 1923 
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aaueribung in del Gemeinde Ssemianowiz 


Noch kein Straßenbahn⸗Reuban — Schwimmbaderöffnung 


Der auffallend große Andrang zur Tribüne ließ auf 
eine lebhafte Sitzung ſchließen. Leider mußte ein Een 
Teil der Zuhörer umkehren, da diesmal nur die Sitzreihen 
beſetzt werden durften. Durch die dauernde Ueberlaſtung 
weiſt die Galerie bereits mehrere Sprünge auf, ſo daß die 
weitere außerordentliche Belaſtung nicht mehr ganz unge⸗ 
fährlich iſt. — Die Tagesordnung war reichlich, mit 18 
Punkten, 2 Dringlichkeitsanträgen und einer faſt endloſen 
Ausſprache am Schluß der Sitzung, zu reichlich. 

Einem Antrag der polniſchen Fraktion auf Beibehal⸗ 
tung der Hundeſteuer wurde ſtattgegeben; die Klavier⸗ und 
ee Hausinſtrumentenſteuer ſowie die Automobilſteuer 
fällt weg. Verſchiedene Poſten für ausgeführte Desinfek⸗ 
tion, ſowie ein Betrag von 2268 Zloty für die Abfuhr von 
Winterkartoſſeln wurden genehmigt. An Stelle des aus⸗ 
ſcheidenden Schiedsmannes Lehrer Jablonski tritt der Re. 
ſtaurateur Prohotta, von der Schloßſtraße. 


Vier Hausbeſitzer auf der Beuthenerſtraße erhalten auf 


Gemeindekoſten neue Gartenzäune, zwecks Ausrichtung der 
Baufluchtlinie, müſſen aber das erforderliche Gelände zur 
Anbringung von Bürgerſteigen koſtenlos abgeben. 

Die Gemeinde ſelbſt ſtellt einen neuen Zaun an der 
früheren Klausnitzer Villa zum Preiſe von 2300 Zloty her, 
Das chauſſierte Ende der Wandaſtraße, in der Nähe der 
Arbeiterkolonie, erhält eine neue enen N (8 Lampen). 

Der leidige Punkt Subventionen ergab eine längere 
Debatte. Neuerdings ſprechen nicht mehr die Fraktions⸗ 
führer im Namen ihrer Partei, ſondern jeder ſpricht für 
ſich, was die Diskuſſion erheblich verlängert. Fux die Sub⸗ 
ventioniſten ſcheint die Gemeinde die immer Milch gebende 
Kuh zu ſein. Die Zahl der Anträge war jo groß, daß ſelbſt 
dem Bürgermeiſter die Haare zu Berge ſtanden. Angenom⸗ 
men wurden lediglich die Anträge des Gemeindevorſtandes. 

Mährend ſich in der ganzen Beet eine rege Ber: 
ſchonerungstätigkeit entwickelt, iſt die ſogenannte alte Dorf⸗ 
ſtraße in einem ſehr rückſtändigen Zuſtande Dieſer Straßen⸗ 
teil iſt nämlich Eigentum der „Vereinigten“ und ihr be⸗ 
dauerliches Ausſehen leicht erklärlich. Nur chauſſiert, ohne 
Bürgerſteige, ſchmutzig in jeder Beziehung, befahren von 
hunderten von Autos, iſt dieſer Straßenteil ein ungeſundes 
Andenken an Alt⸗Siemianowitz. Die Eigentümerin ſoll 
veranlaßt werden, die Straße in Stand zu ſetzen. — Ein 
Motorfprengwagen wird zum Werte von 40 000 Zloty an⸗ 
geſchafft Die Herſtellung des Waſſerkeſſels erfolgt in der 
Königshütte. 


Das Statut für die Fortbildungsſchulen konnte immer 
noch nicht verabſchiedet werden, weil die Wojewodſchaſt 
eine Umgruppierung im Fortbildungsſchulweſen plant. 

Ebenſo iſt das Straßenbahnprojekt Ezeladz— Michalko⸗ 
witz—Siemianowitz noch nicht ſpruchreif. Die Unternehmer⸗ 
firma will ſich für die Strecke Michalkowitz nicht befriſtet 
feitlegen und den Endbautermin 1932 verſchieben, womög⸗ 
lich ganz verſchieben, da ſich dieſe Strecke angeblich nicht 
rentiert. Eine Kommiſſion erhielt die Vollmacht, un⸗ 
bedingt den Endtermin feftzuſetzen. — 

Ab 15. Juni wird das Halieuſchwimmbad der öffent⸗ 
lichen Benutzung übergeben. Die Bewirtſchaftung über⸗ 
nimmt die Gemeinde ſelbſt, vorläufig für ein Jahr. Der 
Eintrittspreis wird niedrig gehalten, Kinder 20, Erwach⸗ 
jene 40 Groſchen, Schulen und Vereine erhalten bedeutende 
Ermäßigungen. Die Geſamtloſten des Umbaues betragen 
160 000 Zloty. — Die Ueberraſchung des Tages war ein 
Antrag der polniſchen Lehrerſchaft auf Gewährung eines 
Darlehns von 5000 Zloty, rückzahlbar in 4 Raten; Zweck: 
Neiſe uach Poſen. Es iſt für die Lehrerſchaft an und für 
ſich nicht renommierlich, für eine bereits vor Jahresfriſt pro⸗ 
pagierte Veranſtaltung bis heute keine Rücklagen geſchaffen 
zu haben. Bei hundertſiebzig Lehrern würden pro 
Perſon rund 30 Zloty Anleihe herauskommen, was doch 
eigentlich belanglos iſt. Der Antrag ſtieß natürlich auf 
Widerſtand bei faſt allen Parteien, außer den Sanatoren. 
Er fiel mit 7 gegen 16 Stimmen durch. N 

Bevor die Verſammlung in die geheime Beratung über 
Perſonalfragen trat, hatte faſt jeder Gemeindevertreter 
einen Herzenswunſch vorzubringen. Die Verbindung zwi⸗ 
ſchen Blücherſtraße und Michalkowitzerſtraße ſoll hergeſtellt 
werden. Zu dieſem Zweck ergeht an einen Teil der dor⸗ 
tigen Grundbeſitzer ein Bauverbot. — Die längſt geplante 
Unterführung bei Richterſchächte iſt unbedingt erforderlich! 
Diesbezüglich verhandelt bereits die Wojewodſchaft mit dem 
Eiſenbahnminiſterrum. Im Weigerungsfalle klagt die 
Wojewodſchaft. Am den 730 Uhr abends von Kattowitz 
ausfallenden Zug wieder im Intereſſe der auswärts Ar⸗ 
beitenden zurückzuerhalten, will der Gemeindevorſtand mit 
der Eiſenbahndirektion Verhandlungen aufnehmen. Die 
Eiſenbahnunterführung nach der Hugoſtraße wird desglei⸗ 
chen inſtand geſetzt. 8 Schluß wurden noch eine Menge 
Wünſche betreffend Straßen regulierung, Verſchönerung des 
Gemeindebildes uſw. vorgebracht. 


Fortſetzung der Meiſterſchaftskämpfe 


Alle drei Laurahütter Klubs am Start — Beginn der Tennismeiſterſchaftsſpiele — Berbandsſpiele der 
5 Janſtballer — Sportallerlei 


Slonsk Schwientochlowitz — 07 Zaurahlütte, 

5. Wieder fritt am morgigen Sonntag die 07⸗Elf einem 
ſchweren Gegner gegenüber. Der K. S. Slonst Schwientochlowitz 
iſt auf eigenem Platz gut eingeſpielt und hat ſchon ſo manchem 
Verein die Zähne gezeigt. Vorbildlich iſt der Kampfgeiſt in die. 
ſer Mannſchaft und nur durch dieſen gelangte dieſe zu den meilten 
Erfolgen. Als die beiten Leute der Elf gelten der Tormann. 
Mittelläufer und der linke Sturmflügel. Noch im Vorjahre 
bampfte Slonsk um den Meiſtertitel in der Landesliga, leider 
brach die Mannſchaft in der zweiten Runde zuſammen und mußte 
den Abſtieg in die Klaſſe „A“ miterleben. In dieſem Jahre hat 
jedoch Slonsk wiederum die Ausſicht, den Meiſter zu machen. 
Der K. S. 07 weiß, was er zu tun hat. Keinen Punkt darf die 
Laurahütter Manuſchaft vergeben wenn ſie ſich an der Spitze 
der Tabelle halten will. Unbedingt notwendig iſt es, daß Diele 
vollkommen kompleit antritt und einen Kampf von Klaſſe liefer!. 
Dyrdek, der in den letzten Treffen das Tor hütete, muß unbedingt 
zurück in die Verteidigung. Im Tor dürfte Kramer der beſſere 


ſein. Das Spiel ſteigt morgen auf dem S. M. P.⸗Platz in 
Schwientochlowitz und beginnt um 5 Uhr nachmittags. Das 
Vorſpiel der Relerne- bezw. Jugendmannſchaft fällt aus, da 


Slonsk keine weitere Mannſchaft zu den Verbandsſpielen gemel⸗ 
det hat. Schlachtenbummler ſind herzlichſt willkommen. Abfahrt 
der Elf um 3.30 Uhr nachmittags. 

K. S. Iskra Laurahutte — K. S. Orzel Sofeisdorf, 

:5: Ein weiteres intereſſantes Treffen kommt am morgigen 
Sonntag auf dem Iskraplatz zum Austrag. Der langjährige 
Nachbarsrivale Orzel aus Joſefsdorf beſucht den K. S. Iskru 
mit drei Mannſchaften. Wer aus dieſem Rennen als Sieger 
hervorgehen wird, iſt mehr wie fraglich, denn beide Mannſchaften 
verfügen über ein gutes Können. Auf eigenem Boden hat Iskra 
die beſſeren Aussichten und dürfte die Vorteile gut auszunützen 
verſtehen. Ein ſchweres Amt wird der amtierende Schiedsrichter 
zu erfüllen haben und nur ein außerjt umſichtiger Leiter wird 
ich feiner Aufgabe entledigen. Beide Klubs ſtellen ihre beften 
Leute ins Feuer, ſo daß ein harter Kampf zu erwarten iſt, Spiel⸗ 
begun 5 Uhr nachmittags. Vorher treffen ſich die Reſerven 
beider Vereine. Der Beſuch zu disſen Spielen kann nur jeder⸗ 
mann empfohlen werden. - 

K. S. Slonsk Laurahütte — K. S. Naprzod Rydultau. 

:5: Schon viele Jahre hatte man die Rydultauer nicht mehr 
in Laurahütte geſehen. Dieſe ſpmpathiſche Manuſchaft wird mit 
dem K. S. Slonsk auf dem 07⸗Platz zuſammentreffen. Auch dieſe 
Begegnung hal eine gewiſſe Zugkraft, denn die Slonsker ſtehen 


Generalverſammlung der Freiwilligen Feuerwehr. 

o. Am Donnerstag, den 23. Mai, fand die General⸗ 
verſammlung der Freiwilligen Feuerwehr ſtatt. Nach Er⸗ 
itattung der verſchiedenen Jahresberichte, von denen ledig⸗ 
lich der Kaſſenbericht — die Wehr geht mit einem Kaſſen⸗ 
beſtand von 3000 Zloty in das neue Vereinsjahr über — und 
derjenige der tecſniſchen Leitung — die Wehr wurde 17 
mal alarmiert — für die Allgemelnheit von Intereſſe ſein 
dürfte, legte der alte Vorſtand ſeine Aemter nieder. Nach 
einer Pauſe von 10 Minuten wurde zur Neuwahl ge⸗ 
ſchritten, die folgendes Ergebnis hatte: 1. Vorſitzender Ko⸗ 
wallek, 2. Vorſitzender Bawai, 1. Schriftführer Pronobis, 
2. Schriftführer Wanke, Kaſſenfuhrer Sklorz, Beiſitzer 
Stanko und Adolf Mainuſch, Nepiſoren Piſzezyk und Gaw⸗ 
ron, Branddirektor Drobig. Oberbrandmeiſter Lipaſzowski, 
Brandmeiſter Staſch, Stellvertreter Przybilla, Zeugwart 
Nieſzwiec, Stellvertreter Polka. Der Verlauf der Sitzung 
ließ hinſichtlich der ganzen Handhabung ſehr viel zu wün⸗ 
ſchen übrig. Zunächſt wurde allgemein der Jahresbericht 
des Schrifffuh rere vermißt. Wenn auch im Laufe des ver⸗ 


augenblicklich in einer ſehr guten Form und haben die größte 
Ausſtcht auf den Sieg. Aber auch die Gäſte beſitzen eine gut 
eingeſpielte Mannſchaft, die ſich nicht ſo leicht wird ſchlagen 
laſſen. Im Nybniker Revier iſt genannter Klub einer der ſtärk⸗ 
ſten und müßte immtek ernſt genommen⸗werden Auf den Aus⸗ 
gang iſt man wirklich geſpannt. Beginn: 5 Uhr nachmittags. 
Vorher ſteigt ein Vorſpiel. 
Begiun der Verbandsſpiele im Fauſtball. 

-5: Am morgigen Sonntag beginnen die Verbandsſpiele um die 
Meiſterſchaft des Verbandes evangeliſcher Jugendvereine. Zirka 
15 Vereine ſind an dieſem Turnier beteiligt und es iſt fraglich, 
wer aus dieſem als Meiſter hervorgehen wird. Die Laurahütter 
Jugendbündler haben im Vorjahre den Meiſtertitel errungen 
und haben auch im heurigen die beiten Ausſichten auf denſelben, 
da die Mannſchaft in ſehr guier Form ſteht. Die erſten Kämpfe 
ſteigen am morgigen Sonntag in Gieſchewald. Dort begegnen 
ſich nebſt den Laurahütteru, noch die Manuſchaften aus Königs⸗ 
hütte, Nikolai und Gieſchewald. Spannende Kämpfe ſind auf 
alle Fälle zu erwarten. Die Laurahütter werden mit zwet 
Mannſchaften antreten, die wie folgt ausſehen werden: 1. Elf: 
Nawralh, A. Breitſcheidel, W. Breitſchiedel, Kaiſer, Puſch; 2. 
Elf: Schwertfeger, Reichert, Beſa, Koſtka, Uhe. Beide Manns 
ſchaften fahren mit dem Zuge um 12.30 Uhr nach Gieſchewald. 
Hoffentlich kehren die Hieſigen mil Erfolgen heim. 

Teunisturnier: 07 Laurahlltte und Polizeiklub Kattowitz. 

:5: Am morgigen Sonntag treffen ſich in Kattowitz obige 
Mannſchaften im fälligen Verbandsſpiel. Da einige Spieler zur 
Abiturentenprüfung in Teſchen weilen, muſſen die Nullſiebener 
Erſatzleute ſtellen. Beginn des Turniers um 9 Uhr vormittags. 


Das Verbandsſpiel 07 Laurahütte — Iskra ſteigt noch einmal. 
Der Proteſt durchgekommen. 

s Wie vorauszuſchen war, hat der Verband in feiner 
letzten Sitzung dem Proteſt des K. S. 07, betreffs des Spieles 
Iskra — 07, welches Iskra mit 1:0 gewann. Gehör geſchenkt und 
hat ein neues Spiel angeſetzi. Dieſes kommt am 18. Auguſt zum 
Austrag. Die Gründe zu dieſem Proleſt waren ſo ſtichhaltig, daß 
der Verbandsſpielausſchuß keinen anderen Ausweg hatte, als 
dieſem ſtattzugeben. ekauntlich wurde das Verbandsſpiel 
zwiſchen den obigen Gegnern vom 2. Porſitzenden des K. S. Iskra 
geleitet, der die Nullfiebener ſtark benachteiligte. Auf einen un⸗ 
parteiiſchen Spielleiter wollte der Spielführer von Iskra nicht 
eingehen. Auch das zweite Treffen komm: auf dem 07-Platz zum 
Austrag. 


floſſenen Vereinsjahres der jtellnertretende Schriftführer an 
Stelle des verjtorbenen 1. Schriſtführers getre ren iſt, hatten 
die Mitglieder der Wehr doch die Berechtigung, etwas über 
die Schriftführung zu erfahren. So iſt über die Mitglieder⸗ 
bewegung nicht ein Wort geſprochen worden. Der Einwand 
des Schriftführers daß er die Schriftführergeſchäfte erſt ein 
halbes Jahr ausführt, kann als Entſchuldigung kaum ange⸗ 
ſehen werden. Im übrigen hatte man den Eindruck, als ob 
einige Mitglieder der Wehr die Generalverſammlung zum 
Anlaß nehmen, um an einzelnen Vorſtands mitgliedern des 
züglich perſönlicher Angelegenheiten ihr Mütchen zu kühlen. 
Solche Vorkommniſſe ſind alles andere, nur nicht geeignet, 
das Anſehen der Wehr zu heben. Ja, man kann derartige 
Sachen nur als Kinderei, kaum eines erwachſenen Menſchen 
würdig, bezeichnen. 


Richtigstellung. 
2 Mir brachten iu der letzten Nummer dieſer Zeitung unter 
der Ueberſchrift „Achtung deutſche Erziel ungs berechtigte“ einen 
Artitel bezüglich der Schulaumeldungen und ſagten dort, daß 


der Leiter der Minderheitsſchule ſich eine große Unhöflichteit 
habe zu Schulden kommen laſſen. Wie uns von einer Seite mit: 
eteilt wurde, war es nicht der Schulleiter, ſondern der Vor⸗ 
ſitzende der Kommiſſion. Es iſt dieſes übrigens nicht einer ein⸗ 
zelnen Dame paſſiert, ſondern faſt allen Damen, die ſich Infor: 
mationen holen wollten. 


Radioklub. 

zo⸗ Die für Dienstag, den 21. Mai, anberaumte Verſamm⸗ 
lung des hieſigen Radioklubs war von nur 9 Mitgliedern be⸗ 
ſucht. Es wurde beſchloſſen, am 4. Juni eine außergewöhnliche 
Generalverſammlung einzuberufen, in welcher der geſamte Bor: 
ſtand neu gewählt werden ſoll. Die Mitglieder werden noch 
durch Karten eingeladen. Als kommiſſariſcher Schriftführer 
wurde bis zur Neuwahl Herr Jaszcezemski beſtimmt. Ende Juni 
oder Anfang Juli ſoll ein Ausflug zur Beſichtigung des Katto⸗ 
witzer Senders und anſchließend daran nach der Brauerei Tichau 
unternommen werden. 


Sottesdienjtordnung: 


Kath. Pfarrkirche St. Antonius, Laurahütte. 

Sonntag, den 26. Mai. 1929. 

6 Uhr: für die Parochianen. 

7% Uhr: Intention der Familie Kramer. 

8% Uhr: für ein Jahrkind der Familie Simon und verit. 

Großvater Franz. 

10,15 Uhr: Int. der Familie Zielinski. 
Montag. den N. Mai 1929. 

6 Uhr: für verſt. Arthur Tunk und Martha Neumann. 

6% Uhr: dus Brautpaar Bednorz⸗Bregulla. 

7% Uhr: Begräb eſſe der verſt. Martha Jendryſſek. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Laurahütte. 
Sonntag, den 26. Maui 1929. ( Trinitatis.) 
9% Uhr: Hauptgottesdienſt und Prüfung der Konfirmanden. 
11,15 Uhr: Kindergottesdienſt. 
12,15 Uhr: Taufen. 
5 Uhr: Monatsverſammlung des Männervereins. 
Montag, den 27. Mai 1929. 
7% Uhr: Jugendbund (Vortragsabend). 
Dienstag, den 28. Mai 1929. 
7% Uhr: Mädchenverein. 


Was 


v 


t. 


Warſchan — Welle 1415. 

Sonntag. 11: Uebertragung aus Poſen. 14: Vorträge und 
Berichte. 15,15: Konzert der Warſchauer Philharmonie. 17,30: 
Vorträge. 20: Von Krakau. 20.30: Volkstümliches Abendkon⸗ 
zert. 21: Literatur. 21.15: Fortſetzung des Konzerts. Anſchl. 
die Berichte und Tanzmuſik 

Montag. 12,10: Schallplattenkonzert. 17: Vorträge. 17.55: 
Unterhaltungskonzert. 19,15: Franzöſiſch. 20,30. Uebertragung 
aus Prag. Anſchl. die Abendberichte und danach Tanzmujik, 


Gleiwitz Welle 326.4. Breslau Welle 221.2. 

Sonntag, den 26. Mai. 8.45 Uhr: Uebertragung des Glocken⸗ 
gelauts der Chriſtuskirche. 9: Morgenkonzert mit Schallplat⸗ 
ten. 11: Katholiſche Morgenfeier. 12: Kammerkonzert. 14: 
Zehn Minuten für den Kleingärtner. 14,10: Abt. Sport. 14,30: 
Schachfunk. 14.50: Stunde des Landwirts. 15,10: Fünf Jahre 
ſchleſtſcher Rundfunk. Nachmrttagsunterhaltung. 15,10: Eine 
Kinderrevue im Frühling. 15.40: Uebertragung aus Gleiwitz: 
Deutſche Volksweiſen. 16,10: Die techniſche Entwicklung des 
Breslauer Rundfunkſenders. 16.35: Heiterer Nachmittag. 19: 
Sprecher unterhalten fich... 19,25: Wetterbericht. 19,25: 
Abendunterhaltung. Anſchließend: Achtung! Die Schleſtſchen 
Sender am 26. Mai. 20,15: Feier. 22,10: Die Abendberichte 
22,30—24: Uebertragung aus Berlin: Tanzmuſik. 

Montag, den 27. Mai. 16: Abt. Literatur. 16,30: Unter⸗ 
haltungskonzert. 18: Elternſtunde. 18.30: Stunde der Muſik. 
19,25: Wetterbericht. 19,25: Hans⸗Bredow⸗Schule Abt. Philo⸗ 


sprechen wir auf diesem Wege unseren 


herzlichsten Dank 


aus. Insb sondere danken wir der Benmten- 
schaft «er Vereinigten für das schöne Ge- 
schenk. 


Schmiedemeister a. D. 


Franz Woiciechowsky u. Frau | 
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N Ein langer 
Für die uns aus Anlaß der goldenen O rein 
Hochzeit erwiesenen Aufmerksamkeiten 
von der ul. Bytomska 
bis ul. Sobieskiego 


verloren! 
Es wird gebeten, den⸗ 
ſelben in der Geſchäft⸗ 
elle d. Ztg. abzugeben⸗ 
. — —J— — 


Werhei neue Leser! 


m die Amerilafahrt „Graf Zeppelins“ 


Noch keine Entſcheidung getroffen — Nuhige Nachprüfung der techniſchen Schwierigkeiten 


Friedrichshafen. Heute zerbricht man ſich in Friedrichshafen 
wie immer nach Rückkehr des Luftſchiffes in die Halle die 
Köpfe über die Frage: Was nun? Natürlich iſt dieſe Frage 
im Augenblick müjjig. Die Dauer der Raſt in Friedrichshafen 
hängt in erſter Linie davon ab, ob die Mororpaune au! 
Ermüdungserſcheinungen des Materials zurückzuführen iſt, oder 
ob techniſche Aenderungen an den Motoren notig ſind. Im 
erſteren Fall würde ja ein Austauſch der Motoren ge 
nügen. Man könnte dann ſchon in acht bis 14 Tagen die Im-: 
rika⸗Fahrt durchführen. Das Schiff kam nur mit vier Mo⸗ 
toren in Frindrichshafen an. Die hinterſte Motorgondel war alſo 
leer. D. h. zum Gewichtsaustauſch wurde die Bedienungsmann⸗ 
ſchaft für dieſen Motor hineingeſetzt. Außer dem vorderen Back⸗ 
bordmotor, der ja als einziger Motor durchgehalten hat, waren 
zwei neue Motoren und ein gebrauchter Luftſc iymotor einge⸗ 


baut worden. Eine glänzende Leiſtung unter dieſen Unftanden 
in 8% Stunden trotz 1% ſtündigem Umweg von Cuers nach Frie⸗ 
richshafen zu fahren. 2500 Kubikmeter Traggas waren in 
Cuers nachgefüllt worden. Die zerſtörten Motoren werd. 
mittags bei den Maybachwerken eintreffen. Hier ſind übrigens 
Einzelteile für etwa 20 Motoren vorrätig, ſo daß man neue Mo⸗ 
toren in beliebiger Zahl zuſammenbauen kann. Es beſteht die 
Hoffnung, daß man nicht wochenlang untätig ſein muß. Mög⸗ 
licherweiſe läßt ſich die urſprünglich vor der Amerikafahrt ge. 
plante Oſtpreußenfahrt nicht vor der nächſten Amerikafayrt 
durchfuhren. 

Fracht und Poſt verbleiben zunäckſt im Luftſchiff. Die Ha⸗ 
pag har eine Rundfrage an die Abſender der Frachten gerichte. 
Die meiſten haben den Wunſch, daß die Fracht mit dem ' ft 
ſchiff nach Amerika gebracht wiro. 


Vor großen Ereigniſſen im weißen Sport 


die Bereinigung der oberſchlefiſchen Tennisvereine (8. G. 


K. T.) — Am morgigen 


Sonntag Beginn der inoffiziellen Meiſterſchaft — Spannende Kämpfe in Ansicht 


Wie wir bereits vor einiger Zeit berichteten, wurde durch die 
Vermittlung verſchiedener führender Perſönlichteiten im Tennis 
fport eine „Vereinigung der oberſchleſiſchen Tennisvereine 
(Zreszenie Gornoſlonskich Klubowy Tniſowych — al gekürzt 3 
G. K. T.) mit dem Sitz in Kattowitz gegründet. 

Der Zweck dieſer Vereinigung iſt die Propaganda für den 
Tennjsſport, die Pflege dieſes Sportes unter den Mitgliedern 
der Vereinigung, die Heranbildung von Schiedsrichtern und die 
Propaganda für den polniſchen Tennisverband a 22! 

Zu dieſem Zwecke ſieht die 3. G. K. T. folgendes vor: 

a) Mitarbeit mit den anderen Sportverbänden, 

b) Haltung an das Statut des polniſchen Tennisverbandes, 

tc) Veranſtaltung von Verbandsſpielen um einen Wander⸗ 

preis, 


d) Regiſtrierung der Schiedsrichter, . 
c) Abhaltung von Schiedsrichterkurſen mit anſchließendem 


Schiedsrichterexamen, 
f) Aufſicht über die dem 3. G. K. T. angehörenden Vereine, 
g) Entſcheidung bei Unſtimmigkeiten zwiſchen Mitgliedern 
der Z. G. K. T 

Mitglied der Z. (. K. T. kann jeder Tennisklub oder jede 
Tennisabteilung werden, die ihren Sitz in der Wojewodſchaft 
Schleſien hat und mindeſtens einen Tennisplatz beſitzt. 

Bisher find nicht weniger wie 7 Vereine der neuen Ver⸗ 
einigung beigetreten, die nach ihrer Spielſtärke in 8 A⸗Klaſſen⸗ 
und 6 B⸗Klaſſenvereine eingeteilt wurden. 

Der A⸗Klaſſe gehören folgende Vereine an: Pogon Katto⸗ 
witz, 06 Myslowitz, 06 Kattowitz. Slonsk Tarnowitz, 1. F. C. Kat⸗ 
towitz, Grün⸗Weiß Königshütte, Kattowitzer Tennisvereinigung 
(K. K. T.) und Rybniker Tennisklub. 

Der B⸗Klaſſe find folgende Vereine zugeteilt worden: 09 
Myslowitz, 07 Laurahütte, K. S. Rosdzin⸗Schoppinitz, Polizei 
Kartowitz, Klub Teniſowy „Rakett“ Kattowitz und Stadion 
Königshütte. 

Die inoffizielle Meiſterſchaft, die in Form von Pokalſpielen 
um einen Wanderpreis ausgetragen wird, beginnt bereits an 
morgigen Sonntag. Jedes Meiſterſchaftsſpiel ſetzt ſich aus Her⸗ 
reneinzel⸗, 2 Dameneinzel⸗, 3 Herrendoppel. und 2 Gemiſchten⸗ 
Doppelſpielen zuſammen. Jedes einzelne Spiel wird mit einem 
— . . —— —. ee — 
ſophie. 19,50: Berichte über Kunſt und Literatur. 20.15: 
Uebertragung aus Gleiwitz: Oberſchleſiſcher Heimatabend. 22: 
Das Mikrophon belauſcht den Frühling. Nachtigallenkonzert in 
einem Breslauer Park. Sodann: Die Abendberichte und Funk⸗ 
techniſcher Briefkaſten. 


Verantworllicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 5 
Druck u. Verlag: „Vita, naklad drukarski. Sp. z agr. odp 
Katowice, Kosciuszki 29. 


Ohne Arbeit, ohne Müh‘, 

Hast Du schon in aller Früh 
Mit „Purus“ in einem Nu 
Blitze blanke reine Schuh' 


„Furus“ 


chem. Industriewerke Krakdw 


Skat 
Tarok 
Whist 
Piquet 
Rommi 
Patience 


Spielkarten 


ständig am Lager: 


KATTOWITZER 
BUCHPRUCKEREI- UND 
VERLAGS-SPöLIKA axe. 


Punkte bewertet. Sieger eines Meiſterſchaftsſpieles ift der Ver⸗ 
ein, der mindeſtens 7 Gewinnpunkte erzielt. 

Im folgenden veröffentlichen wir die Meiſterſchaftsſpiel⸗ 
tabelle der A- und B⸗Kluſſe (der erſtgenannte Verein iſt platz⸗ 


bauender): 
A⸗Klaſſe: 
26. Mai: 
06 Myslowitz — Slonsk Tarnowitz, — 06 Kattowitz — 


Rybniker Tennisklub; — Pogon Kattewitz — 1. F. C. Kattowitz: 
— Erün⸗Weiß Königshütte — K. K. T. 
2. Juni: - 
K. K. T. — 06 Myslowitz; — 1. F. C. — 06 Katlowitz, — 
Slonsk — Grün⸗Weiß: — Pogon — Rybnik. 
9. Juni: 
Grün⸗Weiß — 05 Meyslowitz: — Rybnik — Slonsk. 
16. Juni: 

06 Kattowitz — Pogon; — Slonsk — 1. F. C.; — Rybnit 
n 
29. Juni: 

06 Myslowitz — 1. J. C.: — K. K. T. — 06 Kattowitz: — 
Pogon — Grün-Weiß. 

4. Juli: 
Rybnik — 06 Myslowitz: — Slonsk — Pogon: — K. K. T. 
7. Juli: 

06 Myslowitz — Pogon: — Grün⸗Weiß — 06 Kattowitz; — 

I. F. C. — Rybnik; — K. K. T. — Slonsk. 
11. Juli: 

Slonsk: — Rybnik — Grün-Weiß. 
21. Juli: 

06 Myslowitz — 05 Kattowitz; — Pogon — K. K. T.: — 
1. F. C. — Grün-Weiß. 

Die Spiele ſelbſt beginnen um 9 Uhr vormittags. 

B. Klaſſe: 
26. Mai: 

K. S. 09 Myslowiß — K. S. „Rakett“ Kattowitz, — K. S. 
Rosdzin⸗Schoppinitz — Stadion Königshütte; — K. S. 07 Sie⸗ 
mianowitz — Polizei Kattowitz. 

2. Junt: 
10 Polizei — 09; — „Rakett“ — Rosdzin⸗Schoppinitz, — Sta. 
U 27. 


06 Kattowitz — 


16. Juni: 
Stadion — 09: — Rosdzin — Schoppinitz; — Polizei — 
„Rakett“. 
29. Juni: 
„Rakett“ — Stadion, — Rosdzin⸗Sthoppinitz — Polizei; — 
07 — 09. 
7. Juli: 
09 — Rosdzin⸗Schoppinitz; 07 — „Rakett“, — Stadion — 
Polizei. 
Die Spiele ſelbſt müſſen ſpäteſtens um 9 Uh. vormittags 
beginnen. Ni. 
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GEMALTE EEE 
KLEIDER BLUSEN 


BANDER DECKEN 
KISSEN usw. 


FARBEN IN STIFTEN 
FLASCHEN U. TUBEN 
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